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Raum vor den gehen Bekanntmachungen

304. Halle, Dienstag den 30. December.

An unſere Leſer.
W Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge
ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte

Quartal (Januar bis März 1880) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung

nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 19. December 1879.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abende) nach hier und auswärts verſandt
wer en.
4 Unſer Sonntagsblatt wird mit dem
bevorſtehenden neuen Jahr eine Erweiterun
erhalten und jedes Mal einen Bogen ſta
erſcheinen.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 27. December. Wie das „Journal offi

ciel“ meldet, hat der Präſident Grévy die Entlaſſungs-
eſuche ſämmtlicher Miniſter angenommen undFreyeinet mit der Bildung des neuen Kabinets beauf-

[„ZS

„J„JJ„—=2 —w«——m--J e

vom 24. d. datirt und melden: „General Bright berichtet
weitere Verſtärkungsbewegungen. Gough ließ innerhalb
einer Meile von Lalaband von ſich hören; es befand ſich
alles in Ordnung bei ihm. Ein Wagenzug war in Jug-
dullak angekommen. Längs der Linie herrſchte vollſtändige
Ruhe. Oberſt Norman meldet aus Jugdullak die An-
kunft von Poſtbeuteln aus Kabul. Auf die Sowars,
welche dieſelben trugen wurde gefeuert aber ſie blieben
unverſehrt. Ein Wagenzug von Peizeran iſt daſelbſt an-
gelangt, ohne behelligt worden zu ſein. Die Beſatzung
von Jugdullak wurde in geſtriger Nacht beſchoſſen aber ſie
erlitt keine Verluſte. Während der letzten 48 Stunden
wurde heftiges Geſchützfeuer in der Richtung von Kabul
gehört. Jn Diellalabad herrſcht Ruhe. Die Berichte
aus Dakka und Khaiber lauten günſtig Die Afridi's,
Shiewari's und Mohmunds verhalten ſich alle ruhig.

27. December. Offizielles Telegramm aus Kal-
kutta von heute: Weder von dem General Gough noch
von dem General Roberts liegt irgend eine Nachricht vor
der Himmel iſt bedeckt und verhindert die Uebermittelung
von Signalen durch den Heliographen.

Der Schriftſteller Hepworth Dixon iſt heute ge-
ſtorben.

Kopenhagen, 27. December. Nach dem von dem
Finanzausſchuſſe des Folkething erſtatteten Berichte werden
von der Regierung für den Militär- und Marine-
Etat 3 047 000 Kronen verlangt und waren hierfür in
dem vorjährigen Etat 1974 000 Kronen bewilligt. Die
der gemäßigten Linken angehörigen Mitglieder beantragen
nun 1 570 608 Kronen, die Radikalen dagegen 1 846 000
Kronen für den neuen Etat zu bewilligen. Zur Be
willigung eines Betrags von 10 000 Kronen behufs Theil-
nahme Dänemarks an der im nächſten Jahre in
Berlin ſtattfindenden internationalen Fiſchereiaus-
ſtellung hat der Finanzausſchuß die Zuſtimmung des
Folkething beantragt.

Konſtantinopel, d. 27. December. Die Pforte hat
den griechiſchen Kommiſſären angezeigt, daß die
nächſte Konferenz in der Grenzregulirungsfrage am 29. d.
ſtattfinden ſolle. Der engliſch-türkiſche Zwiſchen-
fall wegen des zum Tode verurtheilten muſelmän-
niſchen Prieſters war bis geſtern Abend noch nicht bei-
gelegt, doch ſteht zu hoffen, daß der engliſche Botſchafter
die der Pforte für die Freilaſſung des Prieſters geſtellte
Friſt verlängern werde und die Angelegenheit bald beglichen
wird. Die „Pol. Korreſp.“ meldet: Der franzöſiſche
Botſchafter, Fournier, vermittelt in dem engliſch
türkiſchen Konflikte und wirkt namentlich darauf hin, daß

der engliſche Botſchafter Layard die dreitägige Friſt ver-
längere. Man glaubt, Layard werde ſich nachgiebig zeigen.
Die anderen Botſchafter beobachten die größte Reſerve.

(Mit Beilagen.)

Der griechiſche Geſandte Conduriotis er-
hielt geſtern ein Schreiben des Miniſters des Aus
wärtigen, Sawas Paſcha, in welchem Letzterer mittheilte,
daß die Pforte ohne die in drohendem Tone gehaltene
Note des griechiſchen Geſandten zu acceptiren das letzte
griechiſche Memorandum auf das Eingehendſte geprüft
habe und die nächſte Konferenz der Grenzregulirungs-
kommiſſion auf den 29. d. anberaume. Es wird ange-
nommen, daß die Pforte in der Konferenz am 29. d. M.
einen formellen Vorſchlag in Betreff der Grenzfrage
machen werde.

Niſch, 27. December. Die ſerbiſche Regierung hat
die Ausfuhr von Getreide verboten.

Philadelphia, 27. December. Dem General
Grant iſt durch eine Deputation der allgemeinen Frie-
dens geſellſchaft eine Adreſſe überreicht worden. Auf
die bei dieſer Gelegenheit an ihn gerichtete Anſprache er
widerte der General, daß er der Epoche entgegenſehe, in
welcher ein von allen Nationen anerkanntes Gericht die
internationalen Streitigkeiten ſchlichten werde. Während
ſeiner jüngſten Reiſen habe er die Erfahrung gemacht,
daß man im Auslande nicht den gleichen Wunſch wie in
Amerika für ein derartiges Gericht hege. Bezüglich der
orientaliſchen Frage glaube er, daß dieſelbe ſo lange be
ſtehen werde, bis die Nationen darin einwilligen würden,
die Schlichtung ihrer Streitigkeiten einem Schiedsſpruche
anheimzuſtellen. Alle Länder Europas hätten Handelsbe
ziehungen mit dem Orient, bei jedem finde man daher
Mißgunſt gegen die Vortheile, welche ein anderes im Orient
erlange.

Deutſches Reich.
Verxlin, den 28. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Gerberei-
beſitzer Lukas Jpcezynski zu Cronthal im Landkreiſe
Bromberg die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen
ſowie den Wirklichen Geheimen Ober-Finanz-Rath und
General-Direktor der indirekten Steuern Haſſelbach in
Berlin zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat
„Excellenz“, und den Ober-Konſiſtorial-Rath, Hof- und
Domprediger D. Kögel hierſelbſt zugleich zum General
Superintendenten der Kurmark zu ernennen.

Der ordentliche Lehrer an der höheren Bürgerſchule
zu Eilenburg Dr. Adalbert Leiber iſt zum Oberlehrer
an dieſer Anſtalt ernannt worden.

Die kaiſerlichen Majeſtäten verlebten mit den
Prinzen und Prinzeſſinen des Königshauſes die Feſttage
im engſten Familienkreiſe. Am Weihnachtsabend fand die
Beſcheerung im Palais der Majeſtäten in hergebrachter
Weiſe ſtatt. Um 4 Uhr Nachmittags hatten der Kaiſer
und die Kaiſerin wie alljährlich das Diner mit dem könig-
lichen Hofſtaat im Balkonſaale gemeinſchaftlich eingenom

rief tragt. Die bisherigen Miniſter werden inzwiſchen provi-
direkt ſoriſch die Geſchäfte fortführen.

dlung] Petersburg, d. 27. December. Hier eingetroffene
officielle Nachrichten aus Cannes vom 26. d. conſtatiren
eine fordauernde Beſſerung in dem Geſundheitszuſtande

erke der Kaiſerin. 5theile London, 26. December. Die neueſten amtlichen
hen al Depeſchen vom Kriegsſchauplatze in Afghaniſtan ſind
en Be
veitern

ler 8) Eine blaue Schleife.
Hiſtoriſche Novelle von Emma Handen.

1880] (Fortſetzung.)„Dich ſeben und ſprechen Anna erwiderte er. „Denke
Dir, Katharina liebt mich, ſie hat es mir heute ſchriftlich ge
ſtanden und mich zu einer geheimen Zuſammenkunft im Garten
pavillon eingeladen, wo ſie jetzt meiner harrt. Mir droht Tower
und Schaffot, wenn ich nicht auf Mittel und Wege der Rettung
ſinne; nur wenn ich ihr und dem König meine Braut vorßelle,
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V. bin ich gerettet. Anna, willſt Du mein ſein für's Leben?“
Suite „Von Herzen gern“, erwiderte ſie, trotz der alarmirenden

e I Rachricht, trotz der verhängnißſchweren Worte Tower und Schaffot
ogie nicht allzuſehr erſchreckt.

Prae Glauben war ja, wie wir ſchon ſagten, ihre Sache weit
nberg mehr als venken, ſo fiel es ihr nicht im Entfernteſten ein, My
land lord Gardiners Erzählung von der Gefahr, die Katharinen drohe,
Berl mit Henry's Worten in Zuſammenhang zu bringen. Er hatte
Iätzenj ihr ja geſagt, daß es eine Rettung gab, und ſo war er gerettet
zrirtenj nachdem ſie ihm das Jawort gegeben hatte.
r Mu „So nimm den Ring, das äußere Zeichen, das Dich von
rm nun an auf ewig an mich bindet.“
9) Er umſchlang ſie mit dem linken Arm, mit der andern

Hand ergriff er ihre Rechte und küßte dieſelbe, da ihm der
Schleier den Brautkuß auf die jungfräulichen Lippen wehrte.

n. Minuten nur hatte das in ſo ſeltſamer Stunde erblühte
Glück des jungen Paares gedauert, da ward es ſchon jäh und
fürchterlich zertrümmert, denu plötzlich ſchrie Anna entſetzt auf:

Jeſus Maria, dort kommt der König! Komm ſchnell,
Heury, aus meinen Zimmern führt eine Hintertreppe in's Freie.“

Auch Suffolk überlegte in dieſem Augenblick nicht, ſondern
ließ ſich von Annas Schreck fortreißen, zu fliehen, denn trotzdem
ſein Gewiſſen rein war, fürchtete er doch heut den König.

Derſelbe war wirklich in dieſem verhängnißvollen Augen
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blick am Enve der Galerie erſchienen, ſeine kleine gedrungene
Geſtalt machte ihn Anna kenntlich trotz der Dämmerung. Er
war aber zu entfernt um ihre Stimme zu hören, geſchweige
denn zu erkennen und ſtürzte wie ein Tiger auf ſeine Beute der
Stelle zu, wo das Paar geſtanden hatte. Die Jugend war
aber ſchneller als das Alter, Beide waren längſt in Annas
Zimmer verſchwunden als Heinrich VIII. erſt den Platz er-
reichte, wo eben ein bräutliches Gelübde ausgetauſcht worden war,
hier war aber auch Gardiner ſchon an ſeiner Seite, der ihm
gefolgt war, ohne daß Anna ihn geſehen hatte. Er legte die
Hand auf des Königs Arm und ſprach:

„Nicht weiter, Majeſtät.“
„Sollen wir die Ungetreue nicht auf der Stelle nieder-

ſchmettern,“ rief Heinrich, faſt zu laut für die Stille der Nacht.
„Laſſen Sie uns.“

Aber Gardiner ließ ihn nicht, mit eiſernem Griff hielt er
den Arm des Königs, der ſich vergebens loszuringen ſtrebte.

„Wenn Majeſtät jetzt vas Zimmer Mylady's betreten, iſt
Mr. Suffolk längſt verſchwunden dann wird Mylady leugnen
und Eure Majeſtät rühren. Das darf aber nicht ſein.“ Er
bückte ſich und nahm einen Gegenſtand vom Boden auf, den er
dem König überreichte, es war eine blaue Schleife. „Ein un
widerleglicher Beweis, daß Mylady hier ſtand fügte er hinzu,
„zeigen Sie dies Band, ſammt dem in Jhrem Beſitz befindlichen
Brief den Gerichten, ſo wird kein Richter Jhres Landes wagen,
Mylady freizuſprechen. Morgen müſſen beide Schuldige in den
Tower, da es doch zu großes Aufſehen machen würde, ſchleppte
man ſie mitten in der Nacht dahin. Aber ſehen dürfen Maje-
ſtät die Falſche nicht mehr, die Sie ſo ſchändlich betrog.“

„Sehen wollen wir ſie auch nicht mehr; handeln Sie,
wie die Ehre von Englands König es erheiſcht. Jhr Haupt
auf's Schaffot, wie das Anna Boleyns und Katharina Howards,
denn wir haben ſie zu ſehr geliebt.“

Er ſchritt ſeinem Zimmer zu, während Gardiner ſich mit
dem teufliſchen Wonnegefühl zur nächtlichen Ruhe niederlegte,

eine glückliche Ehe getrennt und eine ſchöne, kluge Gegnerin be
ſeitigt zu haben.

6.

Bleich und überwacht ſtand Katharina am andern Morgen
auf, nach einer ruheloſen Nacht denſelben Gedanken nachhängend,
die die Ruhe von ihrem Lager geſcheucht hatten. Doch eine
thatkräftige energiſche Frau läßt ſich nicht bange niederdrücken,
ihr erſter Gedanke war am Morgen: „zum König!“

Aber welche Täuſchung ward ihr auf der Schwelle ſeines
Zimmers bereitet. Derſelbe Adjutant, der ihr zu Latimerhouſe
einſt den Zutritt zu Heinrich VIII. verweigert, ſtand heute wie
der vor des Königs Thür und weigerte ihr abermals den Ein
laß, heute indeß trat er nicht ehrfurchtsvoll bei Seite wie da
mals, ſondern legte mit entſchloſſenem, entſchiedenem Geſichtsaus
druck die Hand auf die Thürklinke und ſagte: „Mylady, der
König hat es verboten.“

Niedergeſchmettert, wagte ſie keinen weitern Verſuch und
kehrte bebend in ihre Zimmer zurück.

„O mein Gott“, rief ſie, „es kommen Stunden, wo es
mich dünken will, als hätte ich Uebermenſchliches unternommen,
da ich England dies Opfer brachte. Wahrlich, König Heinrichs
Gattin wandelt auf Roſen über einen Abgrund und die Blumen-
hülle wird ſinken unter jedem Gran von Schuld. O, Anna
Boleyn, Anna Boleyn!“

Ohne die Erlaubniß zum Eintritt abzuwarten, ſtürzte in
dieſem Augenblick eine Kammerfrau in's Zimmer, und überreichte
weinend und jammernd Katharinen ein zuſammengefaltetes
Schreiben das ſie in einem Corridor gefunden hatte. Mit
zitternden Händen entfaltete es die Königin und las, es enthielt
ihre Anklane. Da bäumte ſich der Stolz der beleidigten Un
ſchuld in ihr auf, hoch und ſtolz richtete ſie ſich empor im Ge-
fühl ihrer tiefgekränkten Frauenrechte.

„Alſo dahin iſt es gekommen! O Männerliebe, Männer



men. Nach Aufhebung der Tafel geleiteten die Majeſtäten
die Verſammelten nach dem blauen Speiſeſaal, woſelbſt
für dieſelben auf 12 weiß gedeckten Tiſchen die Geſchenke
aufgebaut waren. Nachdem dieſer Theil der Feier be
endet und die Hofſtaaten entlaſſen, erſchienen gegen 8 Uhr
die Mitglieder der königlichen Familie, bei welchen bereits
zuvör für die eigenen Familien und für die prinzlichen
Hofſtaaten die Beſcheerungen ſtattgefunden, im kaiſerlichen
Palais. Als die geſammte königliche Familie vereint war,
nahm dieſelbe zunächſt im Balkonſaal den Thee ein,
worauf dann die Majeſtäten die Anweſenden zur Be
ſcheerung in den blauen Speiſeſaal führten, wo ſeit dem
erſten Theil der Feier die Lichter an den 12 Weihnachts
bäumen inzwiſchen weitergebrannt hatten. Dem Prinzen
Wilhelm von Preußen geſtattete ſein kranker Fuß leider
nicht, zur Feier des Weihnachtsabends, ſowie auch zu beiden
Feſttagen von Potsdam nach Berlin zu kommen, dagegen
waren der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen
ſchon am 24. d. M. Nachmittags von dort hier einge
troffen. Am erſten Feiertage wohnten die Herrſchaften
dem Gottesdienſte im Dome bei. Später nahm der Kaiſer

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die ſächſiſcheVorträge entgegen, empfing den Generalfeldmarſchall Grafen
Moltke und einige andere höhere Militärs und unternahm

Umalsdann eine Spazierfahrt durch den Thiergarten.
5 Uhr fand im königlichen Palais Familientafel ſtatt.
Abends wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe
bei. Am zweiten Feſttage waren die Majeſtäten zum

Später erGottesdienſte wiederum im Dome anweſend.
ledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Nach der Rückkehr
von den Spazierfahrten ſpeiſten dann die Majeſtäten im
königlichen Palais mit dem Kronprinzen und dem Erb
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen.

Der Staatsminiſter Friedenthal hat an die
Directoren der preußiſchen Landwirthſchaftsſchulen,
zu Händen des Herxn Directors E. Michelſen in Hildes-
heim, folgendes Schreiben aus Gießmannsdorf vom 22. d.

reits ein recht erhebliches.
Das Jahrbuch der preußiſchen Gerichts-

verfaſſung, redigirt im Bureau des Juſtiz-Miniſteriums,

gerichtet
Sie haben, geehrte Herren, durch Jhr an mich gerichtetes Ab-

ſchiedswort in hohem Grade mich geehrt, erfreut und zugleich die
Ueberzeugung in mir gekräftigt, daß auf einem hochwichtigen Ge
biete, welchem mein amtliches Wirken

pflicht mich bewegte, daß zugleich beſondere Zuneigung, ein meinem
akademiſchen Bildungsgange entſprechendes Jntereſſe am Unterrichts
weſen mich mit warmer Sympathie für die Eingli. derung der land-
wirthſchaftlichen Mittelſchulen in das Geſammtgefüge des vaterlän-
diſchen Schulweſens erfüllten. Jch hatte das Gefühl, daß für die
Organiſation des landwirthſchaftlichen Unterrichts nichts gefährlicher
ſei, als experimentirender Dilettantismus, daß die Landwirthſchafts-
ſchulen ein feſtes Fundament der Entwicklung, das erforderliche An
ſehen erſt dann erlangen würden, wenn ſie in ihrer Aufgabe nach
Richtung und Umfang Beſtimmung und Begränzung erhalten
hätten, ein Ziel, das nur erreichbar erſchien dadurch, daß ſie, als be
rechtigtes Glied in das preußiſche Schulweſen aufgenommen, in Har
monie mit den Nachbargebieten, ſich zu bethätigen vermögen in
Bildung ſchulwiſſenſchaftlicher Uebung, Maximen und Traditionen.

verſchiedenen Abtheilungen des preußiſchen Unterrichtsweſens hervor
gegangen, nunmehr ſchon längere Zeit mit der Leitung der neu orgaSißuten mittleren Lehranſtalten betraut, auf Erfahrung gegründete

Vergleiche anzuſtellen am beſten legitimirt ſind, daß Sie die unſern
Mittelſchulen eingeräumte Stelle für die richtige erklären, muß mir
als genügthuendes Zeugniß gelten: zugleich aber auch als Gewähr

geſtattete abgeſehen von ihrer techniſchen Qualification, dem Ge
meinweſen politiſch zu nützen, als Bildungsträger für die bedeutende
und bedeutſame Schicht der bäuerlichen Bevölkerung, deren breiter
und ſtarker Schultern das Land bedarf, um die communale Selbſt
verwaltung, welche den Mittelpunct unſerer innern Reformen aus
macht, trägen zu können. So laſſen Sie mich denn aus meiner

eziehung zu Jhnen geſchieden ſein in dem Bewußtſein,amtlichen
daß die uns verbindenden Einrichtungen ihre Miſſion im Dienſte
des Königs und des Landes erfüllen, ſo wie in der Sicherheit, daß
unverändert zwiſchen uns fortbeſtehen werden die Gemeinſamkeit
dieſer Beſtrebungen, das gegenſeitige Zutrauen. Mit dem Ausdruck
verbindlichen Dankes für die Jhrerſeits, geehrte Herren, mir be-
kundete anerkennende Geſinnung und in aufrichtigſter Hochachtung

und Ergebenheit Friedenthal.Aus Anlaß eines Spezialfalles hat das Kriegs
miniſterium in Bezug auf die Parochial-Zugehörig-
keit der Civilbeamten der Militairverwaltung
auf Grund des F 34 der Militair-Kirchenordnung vom
12. Februar 1832 erklärt, daß die betreſſenden Beamten
die Pflichten und Rechte der Gemeindeglieder haben, mit
hin auch zur Zahlung von Kirchenſteuer verpflichtet ſind.

gehen könnten.Der citirte Paragraph der Kirchenordnung beſtimmt, daß
die Civilbeamten der Militairverwaltung, ausſchließlich der
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treue, gleichſt Du wirklich ſo dem blauen Blümchen auf der
Wieſe, das Deinen Namen trägt? Noch habe ich König Hein
richs Gattenrechte auch noch nicht mit dem Schatten eines Ge
dankens verletzt und dennoch angeklagt des Treubruchs. Aber
jetzt zum König, micht Schloß, nicht Riegel giebt es jetzt mehr
zwiſchen ihm und mir, und wenn ich mir den Zutritt zu ihm
erzwingen müßte.“

Entſetzt trat die Kammerfrau zwiſchen ſie und die Thür
und bat und beſchwor ſie, nicht zu gehen. Alle Bitten blieben
indeß fruchtlos, ſie blieb feſt; dieſelbe Kraft, die einſt die trauernde
Wittwe hatte mit Englands König an den Altar treten laſſen,
trieb ſie heute zu dem zürnenden Gatten.

h h

„O Mylady“, rief die Kammerfrau im höchſten Entſetzen,
„denken Sie an Jhre unglückliche Namensſchweſter von Ara-
gonien, die beſchwor ihn vergebens bei zwanzigjähriger Treue,
Sie haben. ihm eine Treue von noch nicht zwanzig Monden
entgegen zu halten.“

„Jch bitte und beſchwöre ihn nicht“, entgegnete ſie in
ruhiger Klarheit, „ich will Sühne für mein gekränktes Recht.
Er ſoll mich um Verzeihung bitten, ich will ihm dies Schrift
ſtück zur Unterſchrift vorlegen und werde ſehen, ob er unterzeich
net, wenn er es aus meinen Händen empfängt.“

„O fliehen Sie lieber vor König Heinrichs Zorn“, wagte
die treue Dienerin noch einmal zu bitten.

„Um damit eine unbegangene Schuld einzugeſtehen. Nein,
ich kann, ich darf nicht fliehen, ich muß zu meinem Gatten, bei
dem ich allein Schutz zu ſuchen habe.“

„O, ſo legen Sie vorher wenigſtens Wittwentrauer an,
darin ſah er Sie zuerſ. Sieht er Sie heute wieder im Witt-
wenſchleier, ſo wird er ſich der Stunde erinnern, da Sie zuerſt
in Latimerhouſe ſein Herz gewannen.“

„Jch verſchmähe alle Toilettenkünſte,“ erwiderte Katha-
rina ruhig „und halte Wittwentrauer zu hoch und heilig, um
ſie als Maskentracht anzulegen. Nicht durch Toilettenkünſte will
ich ihn erobern.“

Weinend ſah ihr die Kammerfrau nach, als ſie der Thüre

ich zuzuwenden hatte, die
jenigen Männer, in deren Händen die Verwirklichung maßgebender
Gedanken liegt, ſich in geiſtiger Uebereinſtimmung mit mir befinden.
Mit Recht betonen Sie es, daß nicht allein das Gebot der Amts

n

re

Lazarethbeamten, in offenen Orten zu der Civilgemeinde
gehören.
geſetz nicht aufgehoben.

Jn Preußen hat die ſchmalſpurige Local-Eiſen-
bahn in Regierungskreiſen zur Zeit noch wenig Anhänger.
Man ſagt, daß insbeſondere auch in militäriſchen Kreiſen

Gleichwohl
iſt es die Meinung vieler Volkswirthe und Techniker, daß
die Herſtellung eines ſo dichten Eiſenbahnnetzes in Deutſch
land, wie es verlangt wird und wie es auch im Jntereſſe
der Verkehrsentwickelung wünſchenhwerth iſt, unſere finan
zielle Leiſtungsfähigkeit überſteigt, wenn man nicht Mittel
und Wege findet, die Bauſummen für die Eiſenbahnen

Auch die nor
malſpurige Localbahn wird in vielen Gegenden nicht
die Einnahmen in Ausſicht ſtellen können, welche eine auch

viel gegen die Schmalſpur eingewendet werde.

und den Betrieb erheblich herabzumindern.

nur mäßige Verzinſung des Anlagekapitals gewährt. Man
wird ſich daher doch über kurz oder lang, wenn man auch
den verkehrsärmeren Gegenden die Wohlthaten des Schie-
nenwegs zukommen laſſen will, zur Anerkennung der
Schmalſpur in einem gewiſſen Umfange verſtehen müſſen.

Regierung dies bereits gethan hat. Jn der vor Kurzem
dem ſächſiſchen Landtage gemachten Eiſenbahnvorlage fordert

dieſelbe 8,850,000 zum Bau von Eiſenbahnen, und
zwar 1,700,000 für die 17 Kilometer lange normal-

ſpurige Bahn von Schwarzenberg nach Johanngeorgenſtadt
und 7,150,000 für verſchiedene ſchmalſpurige Eiſen-
bahnen (im Ganzen in Länge von 123 Kilometer).

Jn den Notiven führt die ſächſiſche Regierung ſehr richtig
aus, daß der Bau normalſpuriger Bahnen in dem bishe-
rigem Umfange nicht fortgeſetzt werden könne, da man der
Geſammtheit der Steuerzahler nicht zumuthen könne, für
einzelne Gegenden immer größere Opfer zu bringen. Be-
kanntlich iſt das Eiſenbahndeficit im Staatshaushalt in
Sachſen ebenſo wie in den anderen deutſchen Staaten be hat,

von zwei Seiten kommen konnten.

14. Jahrgang (Berlin 1879, R. v. Decker's Verlag, Mar
quardt und Schenck) iſt erſchienen. Der vorliegende Band
des Jahrbuchs hat beſonderes Jntereſſe, weil derſelbe die
neue Organiſation der Gerichte darſtellt und zwar in einer

dem
durch

kurzen Schilderung der Gerichtsverfaſſung und in einer
Ueberſicht über die Einrichtung und Beſetzung des Juſtiz-
Miniſteriums
mit Angabe ihr

der Gerichtsbehörden, bei den
territorialen Umfangs und der

zahl der Gerichtseingeſeſſenen. Bei jedem Gericht

Beamten der Staatsanwaltſchaft angegeben. Beigefügt

ſonderen Rubrik ſind auch die höheren Unterrichtsanſtalten
angeführt. Den Schluß bildet das Namensregiſter.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: den kaiſer
lichen Regierungs-Rath und ſtändigen Hülfsarbeiter im
Reichskanzler-Amt Felix Gotthard Otto Schröder
zum Geheimen Regierungs-Rath und vortragenden Rarh
im Reichskanzler-Amt zu ernennen.

Wie der „M. Z3.“ als durchaus ſicher mitgetheilt
wird, hat Graf Hatzfeld ſich durch private Gründe ge-
nöthigt geſehen, den ihm angebotenen Poſten des Staats-
ſecretärs im Auswärtigen Amte definitiv auszuſchlagen-

Bezüglich der Affaire Godeffroy und ihrer
weiteren Regelung ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.
„Die Zahlungseinſtellung eines bekannten Handelshauſes
in Hamburg hat die Beſorgniß wachgerufen, daß die von
demſelben begründeten Faktoreien und Plantagen auf Samoa
mit dem hierzu gehörigen über faſt alle Süde-Jnſeln ver
breiteten Geſchäfte in die Hände fremder Gläubiger über-

Der in Folge deſſen vielfach geäußerte
Wunſch, daß dieſer Verluſt für den deutſchen Handel eventuell

Dieſe Beſtimmung iſt durch das Reichs-Militair-
gebender Stelle die Einbringung eines Antrages an die

letzteren
Seelen
ſind die für das Deutſche Reich“ zur Veröffentlichung gebrachte

bei demſelben angeſtellten richterlichen Beamten und die
ſaaten über die öſtlichen Grenzen in das deutſche Zoll-

iſt ein Verzeichniß der Rechtsanwalte und Notare, welches gebiet für die Zeit vom 16.--30. November d. J. ergiebt,
beſonders dem Jntereſſe des Publikums entſpricht, weil es
bisher noch an einer amtlichen Zuſammenſtellung der Rechts

i anwalte und Notare in den einzelnen Gerichtsbezirken fehlte.
Daß Sie, geehrte Herren, welche, nach Vorbildung und Beruf aus Der dritte Theil enthält eine allgemeine Ueberſicht der

Gerichtsbehörden und der Zahl des Beamtenperſonals, ſowie
ein Ortſchaftsverzeichniß, welches ſämmtliche Städte der
Monarchie und diejenigen Orte umfaßt, in denen ſich eine
Gerichtsbehörde befindet und zugleich die Servisklaſſe an

fax die Zukunft von UnterrichtsAnſtalten, deren Beſtimmung ſie be giebt, denen die einzelnen Orte angehören.
ähigt wie ich ehe ereh im Abgeordnetenhauſe auszuführen mir

Jn einer be-

T

berg ſeit einer Reihe von Jahren, da die StadtverordnetenVer
ſammlung die Diäten und Reiſekoſten für dieſe Vertretung nich

unter finanzieller Beihülfe des Reiches verhütet werden
möchte, geht ſeiner Erfüllung entgegen. Nachdem an maß

geſetzgebenden Faktoren des Reiches wegen Gewährung
einer Unterſtützung des Unternehmens vermöge einer ſub
ſidiären Dividenden- Garantie für die Aktionäre in
Ausſicht geſtellt worden iſt, wird demnächſt der von nam
haften Finanzmännern entworfene Plan zur Errichtung
einer neuen deutſchen Geſellſchaft in's Leben treten,
welche mit der Erwerbung der fraglichen Faktoreien und
Plantagen ihre Wirkſamkeit beginnen ſoll.“

Der vielbeſprochene Briefwechſel zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem italieniſchen Senator Jacini
wird in der geſtrigen Abendnummer der „Nordd. Allg.
Ztg.“ dementirt. Das Blatt ſchreibt:

Jn der deutſchen und auswärtigen Preſſe iſt ſeit einiger Zeit
von einem die Abrüſtungsfrage betreffenden Brief des Reichskanzlers
an den italieniſchen Senator Herrn Jacini die Rede. Wir find in
der Lage, zu konſtatiren, daß der Reichskanzler niemals mit einem

Herrn Jacini in Korreſpondenz geſtanden und namentlich niemals
ſeinerſeits ein Schreiben an einen Herrn dieſes Namens gerichtet hat.

Wäre dies Dementi vor drei Wochen erſcheinen, ſo
wäre jedenfalls in der deutſchen und auswärtigen Preſſe

weniger von dem angeblichen Briefe die Rede geweſen.
Denn Reden und Schweigen haben zuſammengewirkt, um
den Glauben an die Exiſtenz eines ſolchen Schreibens her-
zuſtellen und zu befeſtigen. Am 8. December brachte das
in Rom wie in Berlin in bekannten offiziöſen Beziehungen
ſtehende Telegraphenbureau die erſte Notiz von dem in dem
„Fanfulla“ erwähnten Schreiben. Die Preſſe ging vor
ſichtig daran herum; die ſo unter doppelter Gewähr
präſentirte Schüſſel erſchien zwar einladend, aber ſehr heiß
Warten wir ab, ob ein Dementi ſich daran knüpfen wird,
und warten wir den vollen Text des „Fanfulla“ ab, ſo
ſagte die Preſſe. Der „Fanfulla“ traf dann nach einigen
Tagen ein und enthielt wenig mehr, als der Telegraph
berichtet hat, die Dementis aber blieben aus, obgleich ſie

Der bayriſche Kriegsminiſter hat den
Kammern zwei Geſetzentwürfe zugehen laſſen betreffend die
Bewilligung eines weiteren außerordentlichen Kredits von
1467 454 Mark für militäriſche Bauten und betreffend
die Bewilligung eines Vorſchußkredites zu weiteren Bauten
im Betrage von 4102 565 Mark deren Deckung aus

Erlös für zu veräußernde Militärrealitäten und
einen Zuſchuß aus dem ordentlichen Militäretat

erfolgen ſoll.
Die in der neueſten Nummer des „Centralblattes

Ueberſicht der Einfuhr von Getreide, Mehl und Oel-

daß Leinſaat faſt ausſchließlich über die ruſſiſche, Mais
und Mehl faſt ausſchließlich über die öſterreichiſche Grenze
eingebracht wurden. Beim Roggen überwog weitaus die
Einfuhr von Rußland, dagegen bei der Gerſte und auch
beim Raps diejenige von Oeſterreich. Bezüglich des
Weizens und des Hafers hat ein erheblicher Unterſchied
zwiſchen den Einfuhrmengen aus Rußland und au
Oeſterreich nicht ſtattgefunden.

Parlamentariſches.
Der Abg. von Ludwig, deſſen Name ja in Folge ſeines

oft recht merkwürdigen und überraſchenden Auftretens in weiten
Kreiſen ſehr bekannt geworden iſt, beabſichtigt ſo ſchreibt man der
„Magdeb. Ztg.“ einen Antrag im Abgeordnetenhauſe einzubringen,
der zunächſt wegen beleidigender Ausdrücke und Sätze in der beige-
gebenen, längeren Motivirung auf Vorſtellungen des Präſidenten
von Köller vom Antragſteller wieder zurückgezogen worden iſt, der
aber, wie bei der Hartnäckigkeit des genannten Abgeordneten wohl zu
vermuthen iſt, demnächſt in etwas veränderter Geſtalt wieder dem

Präfidium zugehen wird. Dieſer Antrag geht auf den Erlaß eines
Jncompatibilitätsgeſetzes, zu dem die Staatsregierun
fordert werden ſoll.
brecher von der Schwelle
werden können, wie dies bisher laut Verfaſſung der Fall iſt, ſondern
auch gewiſſe, in dem Antrage näher zu bezeichnende Kategorien von
Leuten, die mit der Börſe, mit der Speculation, mit Actiengeſell
ehe in zu naher Berührung ſtehen oder notoriſch geſtanden

aben.
in ſeinen Paragraphen aufzuſtellen hätte, wonach die Jncompatibilität
in den concreten Einzelfällen zu conſtatiren wärc, hat der Abg
Ludwig, ſo viel man hört, freilich nicht abgefaßt.überlaßt e

aufge
Es ſollen nicht blos gerichtlich beſtrafte Ver

des Abgeordnetenhauſes zurückgewieſen

Den Geſetzentwurf ſelbſt, der hierfür die paſſenden Kriterien

von
Dieſe Kleinigkeit

r der Regierung.
Jm Herrenhauſe ruht die Stimme der Stadt Königs

mehr bewilligte. Neuerdings hat nun der Königsberger Magiſtrat

zuſchritt, denn ſie wähnte die geliebte Herrin ſchon dem Schaffot
verfallen.

mit zwei Offizieren des Towers entgegen.

wie weit es gekommen war, erkannte, daß ihre Macht als
Königin für den Augenblick der des Prieſters gegenüber null
und nichtig ſei und fühlte, daß ſie nur noch eine Macht habe,
die Macht als Weib. Mit dieſer mußte ſie ſiegen, wollte ſie
zu dem Gatten gelangen, bei dem ſie Rettung finden würde,

Kühn und feſt ſahen ſich dieſe beiden Gegnerdas wußte ſie.
in's Auge, ein Prieſter der Eine, der Macht hatte über die

Gewiſſen der Menſchen, Macht über den Herrſcher Englands,
welcher das Schickſal dieſer Frau in ſeine unbarmherzige Hand

gegeben hatte, der handelte für die Macht des Prieſterthums,
in welchem Dienſt ein Prieſter noch nie Erbarmen gekannt, noch
nie ein menſchliches Gefühl empfunden.

Eine junge, freundloſe Frau die Andere, deren Macht Sie denn etwa eine Fürſtentochter, die ſich ihre Bürgen von
jenſeits des Meeres kommen läßt?“Heinrich VIII. Liebe geweſen, die untergegangen war im Meere

der Eiferſucht, eine Frau, die den Schergen des Tyrannen
rettungslos verfallen ſchien, der ſeine vermeintlich beleidigte
Gattenehre im Blute der Gattin ſühnen wollte. Eine Frau,
die aber rein und ſchuldlos war und mit der Waffe unbefleckter
Weiblichkeit den Männern gegenübertrat. Sie wußte, hier war
keine Verſöhnung, dies war ein Kampf auf Leben und Tod,
der nur mit dem Untergange eines der beiden Kämpfer enden
konnte und das ſchwache Weib nahm den Kampf mit dem mäch-
tigen Prieſter auf.

„Sie ſind meine Gefangene, Mylady, laut königlichen Be
fehls,“ rief er ihr entgegen.

Entſetzt ſchrie die Kammerfrau auf, Katharina behielt ihre
Klarheit und Seelenruhe.

„Noch bin ich die Gattin von Englands König und wehe
Denen, die mich verderben wollen ſagte ſie. „Jch habe nur
dem Herrſcher Britanniens zu gehorchen, nicht Jhnen, Mylord,

Aber der Weg zum Gatten war für die Gattin
nicht mehr frei, auch hier tönte ein „Zu ſpät“, denn in dem
Moment, wo ſie das Zimmer verlaſſen wollte, trat ihr Gardiner

S

n

und gehe nicht eher in den Tower, als bis ich ihn geſprochen
habe.“

„Was wollen Sie bei ihm?“
„Können Sie fragen was die bedrängte Gattin bei dem

unMit einem Blick überſah Katharina die Sachlage, ſie ſah Gatten will?
„Sie ſind heute ſchon einmal an der Thüre Heinrich VIII.

abgewieſen worden ein Beweis, daß der König Sie nicht
ſehen will.“

„Jch werde ihn aber ſehen und ſprechen, denn ich ſage
Jhnen, ſo lange ich lebe, ſoll mich nichts von Heinrich VIII.
trennen.“

„Jhre begangene Untreue hat Sie bereits getrennt, My
lady, denn der König ſelbſt hat Sie geſtern Abend in Mr.

Suffolks Armen geſehen.“
„Mylord“, fuhr Katharina auf, „für dieſe Beleidigung

werden Sie mir Rechenſchaft geben am Thron des Königs.“

„So“, höhnte Gardiner, „das wollen wir ſehen. Sind

„Jch bin eine Tochter des engliſchen Volks“, erwiderte
Katharina mit einem Adel, als wäre ſie auf der Throneshöhe
geboren, „und trage meine Zeugen in der eigenen Bruſt, die
Sicherheit, die ſich auf ein reines Gewiſſen ſtützt.“

„Auch Anna Boleyn behauptete ein reines Gewiſſen zu
haben.

„Die fiel durch Anderer Ränke, ſoll ich etwa durch Jhre
Intriguen fallen, Mylord? O nein, Prieſter, Gott gab mir
Energie genug, auch in der ſchwerſten Stunde den Muth nicht
zu verlieren. Zittern Sie vor einem Weibe, wenn Sie daſſelbe
in ſeinen höchſten Gütern, Ehre und Frauenrecht angreifen.“

(Fortſetzung folgt.)
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der StadtverordnetenVerſammlung wiederum beantragt, in den
hächſtjährigen Etat 800 an Diäten und Reiſekoſten für den Ver

er der Stadt im Herrenhauſe einzuſtellen.

von

Kleidungsſtücken ausſtopften.

ken des Bootes.
herumgetrieben worden waren und ſchließlich ſchrecklich gelitten

und aufgenommen, welche ſie nach Liverpool brachte.

Lokales.
Halle, den 29. December.

Mit einem kalten Willkommen grüßte uns geſtern
Norgen noch einmal der Winter und heute umweht
z uns ſchon wie Frühlingslüfte. Um ſeine glitzernden
derrlichkeiten draußen in ihrer gleißendſten Pracht zu zeigen,
atte er ſich mit den Winden verbunden, daß ſie nur aus
ſten wehten und bei Tage die Sonnenſcheibe blank und
Nachts den Mond unverſchleiert hielten. Aber was unzu
erläſſig und untreu erſcheint, nennen wir nicht ohne Grund
eben „Wind“. Er drehte ſich geſtern Mittag kurzweg nach
Süd und Abends warf er uns voll Hohn klatſchenden
Regen gegen die Fenſter. Was bei dem launiſchen Spiel
der Naturmächte herauskommt, hat leider immer die arme
Kreatur zu tragen und manch Einer fühlt heute noch leb
haft, wie und wo er den vaterländiſchen Boden berührte.
Mancher aber auch mag heute, am Montag, vielleicht dem
Glatteis Schuld geben, daß ſein Ueberrock der reinigenden

and ſo viel Mühe bereitet; ſicher iſt jedenfalls, daß dieFeſte welche ſich eines ſolchen Nachhauſewegs ſeit Leb-

zeiten nicht erinnern wollen, „grad' aus dem Wirthshaus
kamen. Hoffen wir, daß wenigſtens keine nennenswerthen
Unfälle vorgekommen ſind.

Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle
T 24. December. Morg. 6 U. Mchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel

ſtöruck Par. KAnien 341,22 340 10 339,57 3340,30Slternct Halim, 769,74 767 21 766,01 767,65
Dunſtdruck Par. Linien 0.84 1,19 1,47 117Zeſiem Millim. 1,89 2,68 3,32 63

Druck der Par. L. 31038 338,91 338, 10 339 13
trockenen Luft Millim. 767,85 764, 53 762,69 765,02
Rel. Feuchtigkeit. 87,5 81,0 394 2 87,6Wärme Réaumur 7.7 3,3 2,7 46Wärme Celfius e i 338 5.71Wind S 1. S I. IVVSW 1.immelsanſicht pöllig heit.) heiter 2. heiter 1. heiter 1
olkenform Cum. Cirr. Str. IDer Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht v r —-25. Decbr. 5,5 R

6 S C
25. December. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittet.

Luftdruck Par. Linien 340.20 34035 34124310,60
Luſtdruck Millim 767 43 767.77 769,78 768,33Zunſtdrud Par. Linien 134 161 168 1.54
Dunſtdruck Millim. 3.02 3,63 3 79 3,48Druck der Par. L 338,86 33874339,56 33905trockenen Luft Mill. 764 41 764,14 765.,99 764.85
Rel. Feuchtigkeit 802 852 3894 849Wärme Réaumu. 2,0 0,6 0,7 1.1Wärme Celſius 2.50 0.75 088 1,38Wind SW1. I 88W 1. SV I. Simmelsanſicht heiter 3. völlig heit. bedeckt 10.zml. ht. 4.
olkenform Cum. Nimbus. iDer Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom December: 0,7 R.
0,88 C.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus der goldenen Aue und Umgebung,

25. December. Jn dieſen Tagen beluſtigte ſich im Dorfe
Rieſtedt bei Sangerhauſen eine Kinderſchaar mit Schlitten-
fahren und Glandern. Dabei hatte ein 14 jähriger Knabe
das Unglück, rücklings niederzuſtürzen. Derſelbe ſchlug mit
dem Hinterkopfe ſo gewaltig auf die Erde, daß bald darauf
der Tod eintrat. Die Nachricht von der Wittwe W.
aus Langenſalza, die, nachdem ſie ihre Kinder bei der
Ueberfahrt nach Amerika ins Waſſer geworfen haben ſollte,
wieder nach Langenſalza zurücktransportirt worden ſein ſoll,

Guttenlob. Zwiſchenveck-Paſſagiere befanden ſich 66 an Bord;
wovon 37 Erwachſene und 13 Kinder engliſcher Nationalität,

Schottin; die übrigen waren Ausländer. Die „Boruſſia“ war
ein eiſerner Schraubendampfer von 1320 Tonnen (netto) und
2075 Tonnen (brutto) Gehalt. Das Schiff wurde im Jahre
1855 in Greenock erbaut und anno 1876 in Liverpool re
giſtrirt; es war 292 Fuß lang, 38/, Fuß breit und hatte
einen Tiefgang von 25 Fuß. Seine Maſchinen waren von
300 Pferdekraft. Die „Boruſſia“ gehörte der Miſſiſſippi und
DominionDampfergeſellſchaft in Liverpool an.

[Falſche Fünf-Markſcheine] Jn Bezug auf die
Kennzeichen der gefälſchten FünfMarkſcheine, die in recht erheb
licher Menge von jetzt ergriffenen Fälſchern in Umlauf geſetzt

Coloni d -Seeland, wel it d36 Männer und 14 Frauen; ferner zwei Schotten und eine hweeoeg r r

Suez abgehenden europäiſchen Poſt, ein Extradampfſchiff nach
Auſtralien abfertigen laſſen. Briefſendungen nach den er W

e

eng erhalten ſollen, müſſen ſo zeitig zur Poſt geliefert werden,
aß fie in Brindiſi ſpäteſtens am Abend des 4. Januar eintreffen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Von der königl. Eiſenbahn- Direction in Frankfurt a/ M.

erhalten wir nachſtehende Zuſchrift: „Die geehrte Redaction erſuchen
wir ergebenſt, in der d t igreteſt erſcheinenden Weiſe durch Jhr
Blatt zur öffentlichen Kenntniß bringen zu wollen, daß durch Erlaß
Sr. Ercellenz des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten zur Lin
derung der bedrängten Lage, in welcher ſich die Bevölkerung einzel
ner Theile Oberſchlefiens befindet, für die milden Gaben an Lebens
mitteln zum Verzehr, Kleidungsſtücken, Brenn materialien u. ſ. w.,
welche nachweislich zu dem genannten Zwecke an öffentliche ſtaatliche

oder ſtädtiſche Behörden oder an Woblthätigkeits-Vereine adreſfirt

ſind, wird Folgendes mitgetheilt: Die Frontſeite der echten
Scheine zeigt ein ſogenanntes freundliches klares Bild, die der
falſchen, dagegen gehalten, ein düſteres verwiſchtes Anſehen.
Der gedruckte Rand der echten Scheine iſt gezackt und erſcheint

und mit dem Vermerk im Frachtbrief Freiwillige Gaben fürdie bedrängte Bevölkerung einzelner Kreiſe Ober
ſchieſiens“ aufgegeben werden, auf den Staats und unter Staats

verwaltung ſtehenden Privatbahnen bei letzteren vorbehaltlich der
Zuſtimmung der Geſellſchaftsvertretung der

in hellem, klarem Blau, der der unechten iſt verwiſcht und dun
kel zu nennen. Die obere Jnſchrift „ReichsCaſſenSchein“ iſt
bei den echten Scheinen hell und klar, während ſie bei den un
echten ſchmutzig erſcheint. Die Punkte bei der Schrift „Fünf
Mark“ ſind bei den echten kleiner und auseinander, als bei den
unechten, wo ſie größer, enger zuſammenſtehend, unſauber er-
ſcheinen. Das Hauptmerkmal, das ſofort in die Augen ſpringt,
iſt Folgendes: Die echten Scheine tragen in der Jnſchrift:
„Berlin, den 11. Juli 1874.“ hinter Berlin ein Komma, hin
ter 11 einen Punkt und hinter 1874 ebenfalls einen Punkt,
während bei den falſchen Scheinen das Komma hinter Berlin,

Transphrt
bewilligt worden iſt. Wir bemerken dazu, daß es ſich für die Geber
bezw. Abſender empfiehlt, die betreffenden Sendungen entweder an
den „Nothſtands- Ausſchuß der verbündeten vaterländi-
ſchen Frauen- Vereine in Breslau zu adreſſiren oder vor
Abſendung der betreffenden Gaben ſich zunächſt mit dem genannten
Ausſchuß, welcher die Organiſation der Privatwohlthätigkeit zur
Unterſtützung der Nothleidenden Oberſchleſiens in die Hand genom-
men hat, ins Einvernehmen zu ſetzen. Königliche EiſenbahnDirection.

v. Mühlenfels.“

und verlief die Fonds und Acttenbörte wiederum in recht

der Punkt hinter 11 und der Punkt hinter 1874 fehlen.
u 9Die in den beiden Seitenfelderu erſcheint bei den echten

Scheinen klar und beſtimmt und iſt größer als bei den unechten,
wo ſie ſchmutzig und verwiſcht iſt. Die allegoriſchen Figuren
(Engel) ſind bei den echten präciſe ausgedruckt, während bei den
unechten dieſelben nicht ganz ſo klar erſcheinen. Die Perlſchrift:
„Wer ReichsCaſſenScheine u. ſ. w.“ iſt bei den echten deutlich
und präciſe, während die unechten dieſelbe verſchwommen und
Worte, wie beiſpielsweiſe „unwiſſentlich“, faſt ganz unleſerlich
bringen. Die Rückſeite iſt bei den unechten Scheinen nur etwas
unſauberer gearbeitet. Wenn man, oyne einen echten Schein
in den Händen zu haben, einen falſchen Schein in Zahlung
erhält, kann man, ohne die eben angegebenen Merkmale zu
kennen, ſehr leicht zur Annahme deſſelben als echten geneig, ſein.

Die Farbe ver unechten Scheine iſt täuſchend der echten
gleich, während das Papier der echten ſich feſter anfaßt, als das

iſt eine völlig unbegründete. Jn der alten Lutherſtadt
Eisleben fanden im Laufe der Feſtwoche vier mildthätige
Chriſtbeſcheerungen ſtatt und zwar im LehrerinnenSeminar,
in der Lutherſchule, in der Kinderbewahranſtalt und in der

erberge zur Heimath. Jm Mansfelder Hofe veranſtaltetea Frieſa heute eine Unterhaltungsmuſik zum Beſten

bei Sangerhauſen verunglückte auf der
Chauſſee der Dienſtknecht Jedermann dadurch, daß er
aus der Schooßkelle ſeines Wagens und vor die Räder
deſſelben fiel, infolge deſſen er überfahren wurde und lebens
gefährliche Verletzungen davontrug. Ein anderer Unglücks
fall trug ſich ebenfalls in der Nähe von Sangerhauſen
zu. Der Arbeiter Müller kroch in eine gefrorene, unter
wühlte Rübenmiete, um Rüben herauszuholen.
ſelben Augenblicke brach das Erdreich zuſammen und brach

Jn dem-

dem p. Müller das Genick, der als Leiche hervorgezogen
wurde.

Meiningen, 24. December. Die Geneſung
des Herzogs nimmt einen fortſchreitend günſtigen Verlauf.

die Production einzuſchränken, haben keinen Erfolg gehabt trotz
der koloſſalen Ueberproduction werden noch in allen Theilen desVermiſchtes.

[Zum Schiffbruch der „Boruſſia“] iegen zunächſt
folgende weitere telegraphiſche Meldungen vor: Die Geretteten
der Bark „Fulda“ betreffend, erhält Reuter's Büreau aus
Liverpool nachſtehende Details: „Es ſind lauter Spanier und
ohne Ausnahme der engliſchen Sprache nicht mächtig, ſo daß
bislang noch keine genaue Beſchreibung lhrer ſchrecklichen Erleb
niſſe zu erzielen war. Jhr Boot enthielt anfänglich noch den
Schiffslieutenant und drei Frauen, wurde jedoch, gleich nachdem
es ausgeſetzt worden, gegen den Dampfer geſchleudert und ſchwer
beſchädigt. Der Schiffslieutenant und zwei Frauen kehrten
hierauf nach dem Wrack zurück, während die Uebrigen das Boot
dadurch über Waſſer hielten, daß ſie die lecken Stellen mit

Die Unglücklichen hatten etwas
Vorrath an Bord, verſtanden ſich jedoch gar nicht auf das Len-

Nachdem ſie fünf Tage und ſechs Nächte

hatten, wurden ſie von der deutſchen Bark „Fulda“ bemerkt
Vom

Schickſal der „Boruſſia“ wiſſen die Leute gar nichts.“ Der
dritte Steuermann der „Boruſſia“, Mr. Doolittle, der am
23. in Quenstown landete, iſt der Meinung, daß alle Paſſa-
giere das Schiff verließen, ehe daſſelbe ſank. Man fürchtet in
deß, daß zwiſchen 100--170 Perſonen umgekommen ſind. Die
Behauptung, daß kein Offizier den Befehl zum Herablaſſen der
Boote gab, wird beſtritten. Der Kapitain ſoll ſich in höchſt
ſeemänniſcher Weiſe benommen haben. Als das Schiff Liver
vol verließ, hatte es nur einen Paſſagier erſter Kajüte, Nameng

der unechten.

man von Berlin gelegentlich der Jnterpellation Wierzbinski im
Abgeordnetenhauſe: Früher wurde jede Umtaufung polniſcher
Namen nur auf Grund eines Miniſterialbeſchluſſes zugelaſſen, mandit 77,— o Report; für Lombarden 0,50, Heſterr. Goldrente
und der Amtsvorgänger des jetzigen Miniſters des Jnnern, der
alte Graf Eulenburg, reſcribirte nach Poſen, die dortigen Be
hörden möchten in dringenden Fällen immer nur ſtricte Ueber-
ſetzungen vornehmen, nicht aber willkürlich polniſchen Orten
deutſ e Namen geben. War es doch Sitte geworden, für alt
polniſche Ortsnamen die Namen bekannter Männer, ja der je-
weiligen Miniſter zu proponiren, und es erregte große Heiter
keit im Miniſterrath, als der Antrag eines poſenſchen Beamten
in Rede ſtand: das Dorf Grobia in Camphauſen umzutaufen.
Es war den Collegen des werthen Finanzminiſters bekannt, daß
ihm die Beamten einen Beinamen gegeben hatten, dem hinter
dem a in Grobia nur noch einer angehäugt war, und Graf
Eulenburg bemerkte ſcherzend, eigentlich müßte er den betreffen
den Regierungspräſidenten wegen ſeines Grobia-Camphauſen-
Vorſchlags disciplinariſch belangen. Camphauſen, der mitgelacht
hatte, als er von dem ihm beigelegten Spitznamen erfahren,

Stocken zu bringen.
[Der Reichthum an Petroleum wird den Amerikanern

in mancher Beziehung läſtig. Aus Bradford, Pennſylvanien,
wird berichtet, daß allein in de ldi r Me. Keanir ichtet, daß allein in den Oeldiſtrlkten der Me. Kean 29, 100 by.,
County 150000 Gallonen verloren gehen. Die dortigen
Petroleumbehälter, die mehrere Millionen Barrels aufnehmen

enk überladen und doch wurde mit der Gewinnung, vie täglich
Röblinger

Börſennachrichten.
Berlin d 27 Decbr. Während des geſtrigen Privatverkehrs

herrſchte bei lebhaftem Geſchäft ſteigende Tendenz. Heute eröffnete
eſteren Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſ nis

höher ein und wurden durch die günſtigen Meldungen von den fremden
Börſenplätzen nachhaltig geſtützt. Das Geſchäft entwickelte ſich recht
lebhaft, namentlich für UÜltimowerthe. Der Kapitalsmarkt wies
feſte Stimmung für heimiſche ſolide Anlagen auf, während fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgten, ſich meiſt etwas beſſer ſtellten und leb-
haft gert wurden. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten bei im Allgemeinen recht feſter Haltung gute Umſätze für ſich.
Der Privatdiskont wurde heute mit 3 für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien und Franzoſen
lebhaft zu höheren Courſen um, Lombarden waren ruhiger. Von
den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen etwas beſſer und
lebhafter, auch Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und 1860er Looſe
waren ſteigend und belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
waren recht feſt und mäßig lebhaft; Pfand- und Rentenbriefe und
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Von Eiſenbahn
aktien erſcheinen RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, BerlinAnhalt, Ober-
ſchleſſiſche 2 Thüringer, AachenMaſtricht, Oſtpreußiſche
Südbahn, Rumänier, Galizier 2c. höher.

Bankactien recht feſt. Haupteviſen belebt urd höher. Jndu-
ſtriepapiere ſteigend und belebt, beſonders Montanwerthe. Neu ein

[(Grobia-Camphauſen.] Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt geführt wurden die Actien der Hamburger Dynamit Actien Geſell
ſchaft (Robel u Co.) und zu 105 gehandelt. Jm Prolonga-
tionsgeſchäft notirte man heute für Ereditactien 1,25——-1,75 Fran-
zoſen 1,25--1 50 Ruſſiſche Noten 0,60--0,75 Diskonto- Com

0,075 Papierrente 0,075--60, 10
vurſe um Uhr. ZTendenz: Feſt. Lombarven 143,00,

Franzoſen 478,00 Creditactien 508,50, Laurahütte 126,50, Diskonto
Commandit 193 75, Deutſche Bank Bergiſche 93,50, Cöln-
Mindener 144,75, Rheiniſche 155,00, Galizier 109,25, Rumänier
42,75, Oeſterreichiſche Papierrente 59,50, Italiener 79,62, Ruſſen
alte 86,40, Ruſſen neue 89,00, Oeſterreichiſche Goldrente 70,25üngariſche Goldrente 84.12, Ruſfiſche Noten 211,50, II. Orienl

111. Orient 1860er Looſe Oberſchl. 179,00, Dortmunder
Union 97,00, Rechte Oderufer

Deutſche Reichs- Anleihe 4 97,80 bz.
4 104,25 bz.

Conſolid. Anleihe
Conſol. Anleihe 4 97,20 bz Staats Aneihe 4

97,30 bz. Staats Anleihe 1853 4 98,00 bz. Staats Anleihe 1852
J bz. 1853er 97,50 bz. Staats Schuldſcheine 3/,

Leipziger Börſe vom 27. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 v. 5000--2000 4 98, 15 bz. do. v. 1000 4 98,15
bz., do. v. 500--200 49 98,15 bz., Kgl. ſächſ. Renten Anleihe

v. 1876 v. 5000--3000 3 74,90 bz., do. v. 5000--3000 397,
74,90 bz.

widerrieth dringend jede Weiterung, und der kleine Grobia-
Zwiſchenfall trug dazu bei, die Germaniſirung zeitweilig in's

können, waren bis zum Ueberfließen gefüllt; der Markt warder Nothleidenden Oberſchleſiens. Am Schützenberge ließen gef

do. von 1000 3 74,90 bz., do. v. 1000 3
74,90 bz., do. v. 500 3 9 75,60 bz. do. v. 500 3 75 60 bz.,
do. v. 300 3 75,60 G. do. v. 300 3 75,60 G., Königl.
ſöchſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1830 v. 200--25 3 97,25 G. do. von 1855 v. 100 30
88 G., do v. 1847 v. 500 4 99,60 G. do. von 1852 18
von 500 4 100 bz., do. von 1869 von 500 4 100 bz.
do. v. 1852-—1868 von 100 4 100 bz., do. v. 1869 von 100

do. von 1869 von 50 und 25 4 40 do. von71370 v. 100 und 50 4 do. von 1867 von 300 5 o
do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. abz. 59 2. 8. 1
45, 100 bz., do. von 1867 abg. abz. 59 Z. 8. II 4 100 bz.

do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 90,50 bz. do. Löbau
mindeſtens 25,000 Barrels lieferte, fortgefahren, während die
zum Transport der Produktion beſtimmten Röhrenleitungen nur
20 000 Barrels täglich befördern können. Der Hauptver
luſt an Oel fällt auf die kleinen Producenten, die keine Baſſins
bauen können. Die Flüſſe der Me. Kean County könnten
geradezu als Oelflüſſe bezeichnet werden.

von Bohrthürmen und Häuſern entfernt liegen.
wurden täglich angezündet, um nur das Oel los zu werden.

Die mit Oel bedeckten Flüſſe entzündeten ſich nicht ſelten durch
Funken der Locomotiven, wurden auch von übelwollenden Per
ſonen, Landſtreichern u. dgl. in Brand geſetzt, wodurch Bohr-
thürme, Wohnhäuſer c. zerſtört wurden. Alle Bemühungen,

Bezirks neue Brunnen gebohrt.
(Aus Mainz] wird unterm 22. v. M. geſchrieben Die

Kälte der verfloſſenen Nacht, wir hatten 20 Grad Reaumur, hat
der Eisdecke des Rheines eine ſolche Feſtigkeit gegeben, daß ſogar

bewerkſtelligt werden kann. Die verſchiedenen Gewerbe beginnen
auch bereits, ihr Handwerk öffentlich auf dem Rhein auszuüben.

Jn einigen Gegenden
wurden ſie abgedämmt und das Oel an Stellen geſammelt, die

Die Oelteiche

Ziltauer Iit. B. à 25 4 99 G.
Wramzesnſrhiturſe.

Jan. Februar Jan Febr.Berl.-Potsd. isconto-C. 203 6 202 /8Bergiſch.-M. 95,, 95 1 Pr. Bd.-C. 78 78/4 i
Galizier 1i6 112/3 1860er Looſe 149, 3
Mainz Ludw S S Oeſtr. Goldr.70 71Oberſchleſ. 83/3 Ung. Goldr. 85,1 85

ODeſtr. Ndwb. 258/6 261 Italiener 80 867,/1Rheiniſche 156/1 56 Ruſſen, neue 898 90 1i,
Rumäniſche 45/2 45 /2 Ruff. Noten 213,/1 214

R. Oder- Ufer S Türken 2Brosl.Schw. F. R. Orient II. 29.10 60/1Darmftädt. 153/38 155,5 ſen 187,489,9
Deutſche B. 1494 156/5 eſtr. Kred. (522,10

Marktberichte.

Magdeburger Börſe, d. 27 Dec.

Magdeburg, d. 27. Decbr. Landweizen 210-—-225 Rauhweizen 198 —-210 Roggen 175--189 Chevaliergerſte 200220

Landgerſte 175--135 Hafer 145--155 .4 pr. 1000 K.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000

Literprocent loco ohne Faß 69 70
der Transport mit ſchweren Gütern über die gefrorene Eisdecke

Heute Vormittag hat ein hieſiger Küfermeiſter mit ſeinen Ge
ſellen zwei große Stückfaß auf der Eisdecke fertig gemacht; die
Fäſſer, welche für eine hieſige Weinhandlung beſtimmt ſind,
werden mit einer entſprechenden Jnſchrift verſehen werden.
Morgen werden auch die Hufſchmiede, Schuhmacher c. auf dem
Rhein arbeiten, eine große Schlächterei wird ebenfalls für
morgen auf dem Eiſe eingerichtet. Es iſt ein buntes, über
raſchendes Treiben und viele Fremde kommen eigens hierher,
ſich das Schauſpiel anzuſehen. Unſere Schiffbrücke iſt, da man
rechtzeitig verſäumt hatte, die Pontons in den Hafen zu bergen,
im offenen Rhein eingefroren. Unter großen Anſtrengungen
und bedeutenden Koſten werden gegenwärtig die einzelnen Pontons
aus dem Eiſe herausgehauen, um dieſelben in den Hafen zu
ſchaffen. Man befürchtet nämlich, daß ſie bei eintretendem Thau
wetter ſonſt von dem Eiſe zertrümmert werden würden.

Poſt und Telegraphie.
Briefbeför derung nach Auſtralien. Nach einer Mit

theilung der britiſchen Poſtverwaltung wird die Peninſular und
Oriental Steam Navigation Company aus Suez, nach Ankunft der
aus Brindifi am Montag den 5. Januar 1880 nach Alexandrien bez.

pr. Jan. März 8,15, pr. April Juni 8,40. Alles bezahlt.

Leipziger Productenvörſe v 27. Dec. Weizen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 228-—231 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto ocs
hieſiger 185 190 bz., fremder 176--184 .4 bz. unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
loco hiefiger 140-—-145 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
165 bz. r 160 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 240 250 Bf. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 .4 f.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 56,50 .4 bz. gefrorenes 55,50

Bf., pr. Decbr. Jan. 56 Bf. pr. Jan. Febr. 56 .4 Bf. un
derer Spiritus pr. 10,000 Liter -Proc. ohne Faß loco 61 .4

d. höher.
Petroleum. Berlin, d. 27. Decbr. Loco 25,8 bz., pr. Dec.

25. I--25,3 4 bz. Hamburg: Ruhig Standard white loco 8,15 Bf.,
8.00 Go., pr. Dec. 7 95 Sd., pr, Jan. März 8,.25 Gd. Bremen:
Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,00, pr. Jan. 8,00,

Antwer pen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 22 bz.
u. Bf., pr. Januar 22 bz. u. Bf, pr. Februar 21 Bf. Steigend.

NewYork (d. 27. Decbr. Petroleum in NewYork 8 Gd.,
do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum 7 do. Pipeline
Certificats 1 D. 11 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80*, C.

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Decbr. Abende am neuen Unterhaupt 2,30,
am 29. Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2,30 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 27. Decbr. 1,15 Meter, am 28. Dec. 1,14 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Decbr. Am
Pegel 1,92 Meter über 0. Eisſtand.



Pekanntwachungen.

Neujahrs-Karten! Das Neueste, das Eeganteste, das Witzigs te
in unühertroffen großartigſter Auswahl am billigſten bei

Im n en C Sehr R D.Steckbriefserledig nDer gegen den am 15. März 1858 geborenen Zine Friedrich

Wackermann von Obersdorf bei Sangerhauſen erlaſſene Steck
brief hat ſeine Erledigung gefunden.

Eisleben, den 23. December 1879.
Königliches Amtsgericht V.

(gez.) Zimmermann.

Holz- Verkäufeder e Rothehaus.
Es ſollen

1. Dienstag d. 6. Januar Morgens 10 Uhr
im Gaſthofe zu Zſchieſewitzz,

aus dem Jagen 70 des Revieres Ellerborn:
722 St. Kiefern, 312 rm Kloben, darunter 156 rm 2 m lange
ungeſpaltene, 17 rm Knüppel, 426 Stock u. 750 rm Reis;

2. Donnerstag d. S. Januar c. Morgens 10 Uhr
an Ort und Stelle

im Jagen 18 des Revieres Jüdenberg:
450 Kiefern, 329 rm Kloben, darunter 276 rm 2 m lang, rund,
300 rm Stock und 728 rm Reis

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Rothehaus, den 22. December 1879.

Der Oberförſter. Stubenranch.

Bekanntmachung.
Jagdverpachtung.

Die am 1. Auguſt 1880 pachtlos werdende Jagdnutzung in der
Feldmark Bitterfeld ſoll anderweit auf 6 Jahre 6 entlich verpachtet
werden und haben wir hierzu Termin auf

Sonnabend den 3. Januar 1880 Vormitt. 11 Ubr
im hieſigen Rathhauſe (Zimmer Nr. 1)

anberaumt.
Die Bedingungen können im Stadtſekretariate eingeſehen werden

und werden auch gegen Zahlung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt.
Bitterfeld, den 18. December 1879.

Der Magiſtrat.
Sommer.

Schuld für Zucker Hnälstrid 1nbraschei

Beginn des Curſus am 1A. März 1880.Programm Studienplan und Honorarbedingungen werden auf h
igten Schü-

Curſus StellungVerlangen frei und Befälern wird nach
vermittelt.

atis zugeſandt.Seendigung des

Die Direction:
Dr. R. Frühling und Pr. Julius Schulz.

XIV.
Rambouillet Bockauction
zu Weende bei Göttingen

am Mittwoch den 7. Januar 1880 Müättags über
46 Vollbkuutböcdckhae

geboren Herbst 1878. Verzeichnisse aut Wunsceh.
Amtsrath Grrteſenhagen.

Schwarze Cachmir“s,
etwas ganz Vorzügliches in Qualität und Farbe hält preis
werth empfohlen

P Leipzigerstr. 92
Rheinische

Jute-Spinnerei und Weberei
Beuel bei Bonm.

Jutegarne, Jutegewebe, Säcke.
General Vertrötung für Thüringen ad Provinz Sachen

c. Laamdauuer, Leipzig.
Special Vertretungen in Magdeburg und Stassfurt.

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün, Gröbzig und
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten
Leſerkreis im Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Ver
breitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Z. Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen-
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Bruno Kuauf.
Eine grosse, herrschaftlicheDie flotte Restauration

Wohnung ist zu vermiethenUfer- Straße 9 in Leipzig
ſt zu verkaufen.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage haben wir unſere Dienſträume von Mag

deburgerſtraße 40 nach Framckenstrasse No. 1 am Leipziger
Platz Haupteingang Landwehrſtraße parterre und
I. Etage verlegt.

alle a/S., den 16. December 1879.
önigliche Eiſenbahn Kommiſſion

für die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.

Die Handelskarmerwahl
findet Dienstag den 3O. d. M. Vormittag 10 Uhr
im „Sehützenhaus“ hierſelbſt ſtatt und empfehlen
wir dem Beſchluſſe der Vorverſammlung entſprechend, die
ausſcheidenden Mitglieder: Herren Stadtrath W'erther,
Banquier WethekKe, Fabrikbeſitzer Kumntze und Kauf-
mann W'einack zur Wiederwahl.

Halle a/S., den 28. December 1879.
Häldebrcndt. Fung. Steckner. Braundt.

Zum bevorſtehenden Jahreswechſel beehren wir uns
unſere

Contobücher-Pabrikate
angelegentlichſt zu empfehlen. Unſer Fabrikat zeichnet ſich
durch ſaubere Lineatur, beſtes Material und be
ſonders dauerhaften Einband aus.

Fabrikpreiſe mit entſprechendem Rabatt.

Ferner empfehlen wir unſere Düten- und Cou-
verts Fabräkate. Converts mit Firma
ſchon von 3 per 1000 St. an, Rechnungen,
W'echsel, Quüttungen, Bräefpapier mit
und ohne Firmadruck.

Durch bedeutende Vergrößerung unſerer Buchdruckerei
ſind wir in der Lage, alle kaufmänniſchen Druckſachen
ſehr raſch zu liefern. Bei Bedarf bitten ſich unſerer gefl.
zu erinnern, und zeichnen wir mit Hochachtung

Halleſche Papierwagarenfabrik

B. Levy G Co.
Detailgeschäft: Fabrik und Lager:

Leipzigerſtr. 101. Brüderſtr. 4.

Veinste Düsseldorſfer Punsch-
Essenzen von Joh. Adam Röder,

Aecht Famaica-Rum.
Peinsten Arac de on

empfiehlt

n. S.PFrische Austern, XFrische Hollönder Karpfen,
BFrischen Seedorsch,

Prische Waldschnepfen empfing

T

S

h r

8 n. S t,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.
bULiüinladung rin Abonnement

auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit
Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen
werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal-
Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

De

gr. VIrichastr. 17. B. Sommer in Magdeburg niederzulegen.

1 gute Sortim. u. mod. Antiqu.
in möglichſt großen Dimenſionen,
zu mehreren 1000 Etr. Jnhalt,

werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit Angabe der Maaße
nimmt unter Chiffre B. A. 3816
entgegen Rudolf Mosse's
AnnoncenExped., Halle a/S.

Ein Kaufmann mit Vermögen ven
30 40000.4 beabſichtigt als thätiger

in ein bereitsTheilnehmer beſtehendes
nachweislich rentables Geſchäft ein
zutreten. Reflectanten belieben unter
näherer Angabe der Geſchäftsbranche

und der Bedingungen unter Chiffre
H. V. 581 ihre Mittheilungen bei
Haasenstein Vogler

Buchhandl. ſofort zu 4000 .4 zu
verkaufen. Werth des feſten Lagers
12,000 A. Die leichte Führung
Jedem ſchnell möglich. Briefe be
fördert F. Schäfer, Leipzig,
Bayriſcher Bahnhof poſtlagernd.

Gaſthof od. Ziegelei, mit oder
ohne Feld, wird zu kaufen oder
zu pachten geſucht. Beſchaffung
von Hypoth. auch Geldvorſchüſſe,
werden gewährt durch Sander,
Reſtaurateur in Leipzig.

Ein elegant gebautes
herrſchaftliches Wohnhaus
mit Garten, feine Lage, iſt
zu verkaufen. Näheres
Niemeyerſtr. A, p.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Auszahlung der fä
mit Lebensatteſt verſehenen Cou
pons der Preuß. RentenVerſiche
rungs- Anſtalt zu Berlin findet
vom 2. Januar 1880 ab Vormitt.
8-—10 Uhr und Nachmitt. 2-4 Uhr
in meiner Wohnung Martinsberg
Nr. 6 hier ſtatt.

Halle, den 29. Dec. 1879.
Jordan Stadtrath.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Klitzſchmar

gehörige Jagdnutzung, eirca 2000
Morgen haltend, ſoll
Donnerstag d. 8. Jan. 1880

Nachmittags 3 Uhr
auf 6 hintereinander folgende Jahre
im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be

dingungen im Termine.
Klitzſchmar, d. 24. Dec. 1879.

Die Ortsbehörde.
Haupt-Geld- Gewinn 75,000 .4

Bekanntmachung.

Cölner Dombauloose à 4.4
Ernst Haassengier.

Die Jngenieur- Aſſiſtentenſtelle
iſt beſetzt.

Dampfkeſſel-Reviſtons- Verein

für Halle und Umgegend.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Tornau 1.

Champagner
in großer Auswahl

zu Fabrikpreiſen,
Feine ILiqueure,

Rum, Arac, Cognae,
Dässeldarfer Punsch Eösenzen,

Thee bester Qualitat,
von 2,50 .4 bis 9 .4 pr. Pfund,

empfiehlt ergebenſt

J. M. o.Halle a/S. Brüderſtr. 6. T.
Naundorf bei RNeideburg.
Zum Sylveſter- Ball d. 31.

d. M. ladet freundlichſt ein
der Krieger Verein

Auf dem hohen Potersberg,

Sylvester
Mittwoch den 31. December
Concert und Ball. An
fang 5 Uhr, wozu freundlichſt
einladet Römer.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die heute früh erfolgte
glückliche Geburt eines Sohnes wur
den hocherfreut

C. Kayſer und Frau.
Straßburgi/E., d. 26. Dec. 1879:

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Sophie mit Photograph Herrn
Fritz Weber zeigen ergebenſt an

Friedrich Loſſe und Frau.
TodesAnzeige.

Den heute Abend 12 Uhr
nach langem ſchweren Leiden im
81. Lebensjahre erfolgten ſanften Tod
ihres lieben Vaters, des Ritterguts
beſitzers und Kammergutspachters

Friedrich Leberecht Hoch,
Ritter des Falkenordens,

zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Allſtedt, den 27. Dec. 1879.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 18. d. Mts. entſchlief nach

längeren Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Tochter und Schweſter
Frau Marie Sommer geb.
Trübner, was wir theilnehmen-
den Verwandten und Freunden
hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Wilsdorf und Linderbach,
den 28. Decbr. 1879.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilagr.
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tel ranhel das o de: Die Afghanen b
elegraphirt das Folgende: Die anen begannen am 23. früh ſechs Uhr einen Angriff

von drei Seiten. Roberts machte nach Er-
kennung der Abſichten des Feindes einen Ge
genangriff in die feindliche Flanke mit Artil-
lerie und Cavallerie. Der Feind floh nach
Kabul und von dort ins Jnnere. Der eng
liſche Erfolg iſt vollkommen, jedoch ſind die
afghaniſchen Führer entkommen. General
re rts wollte am 24. oder 25. Kabul be-

etzen.
Dundee, 27. Dezember. Ein fürchter-

licher Sturm zerſtörte S einen Theil der
Brücke über den Fluß Tay, während 7 Uhr
Abends der h von Edinburghnach Dundee van er Zug ſtürzte in den
Fluß hinab. an befürchtet, ſämmtliche
Paſſagiere, über 2600, ertranken.

Paris, 28. December. Wie von unterrichteter Seite
verſichert wird ſoll die Löſung der Miniſterkriſis un-
mittelbar beverſtehen und dürfte das „Journal officiel“
morgen die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets veröffent
lichen. Der chileniſchen Geſandtſchaft iſt ein Tele-
gramm zugegangen, in welchem mitgetheilt wird, daß der
Präſident der Republik Peru in Panama angekommen ſei
und ſich auf der Reiſe nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika befinde von wo er ſich nach Europa zu be-
geben beabſichtige.

Petersburg, 28. December. Die „Agence Ruſſe“
meldet daß die Ernennung des Fürſten Lobanoff für
den Botſchafterpoſten in London des Baron Oubril für
Wien, Saburoff's für Berlin, Nowikoff's für Konſtan
tinopel und Nelidoff's für Athen nunmeyr definitiv ent
ſchieden ſind. Das von der „Neuen Zeit“ gebrachte
Telegramm daß es zwiſchen Montenegro und der Pforte
zu einem Bruch gekommen ſei, wird von der „Agence
Ruſſe“ für unbegründet erklärt. Die Agence fügt hinzu,
die Pforte habe Montenegro den Diſtrikt von Dulcigno
als Kompenſation angeboten; doch ſei das mit Rückſicht
auf den zu erwartenden Widerſpruch Oeſterreichs ein illu-
ſoriſches Anerbieten.

Kairo, 27. December. Jn dem von den Finanz-
kontroleuren Baring und Blignidres aufgeſtellten Finanz-
entwurf wird die Herabſetzung des Zinsfußes der uni-
fizirten Schuld auf 4 pCt. und die Abſchaffung der
Mukabala- Steuer beantragt. Die Bondsinhaber der ſchwe-
benden Schuld ſollen 30——35 pCt. in Baar und den Reſt
in Schatzobligationen erhalten.

Deutſches Reich.
WVerlin, den 28. December.

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 18. d. M.
iſt das freiſprechende kriegsgerichtliche Erkenntniß
wider den Kapitän zur See Graf v. Monts beſtätigt
worden. Das in der Angelegenheit des „Großen Kurfürſt“
eingeleitete kriegsgerichtliche Verfahren hat damit ſeinen
Abſchluß gefunden.

Seit 8 Uhr Vormittags iſt die telegraphiſche
Verbindung mit Amſterdam in ſämmtlichen Leitungen
unterbrochen.

Eine geheime nihiliſtiſche Oruckerei iſt, wie
der Voſſiſchen Ztg. von einem Berichterſtatter gemeldet
wird, der ſeine Jnformationen häufig aus polizeilichen
Kreiſen bezieht, von der Polizei am erſten Feiertage in dem
Hauſe PlanUfer 20 in Berlin entdeckt worden. Der Jn-
haber derſelben, ein Schriftſetzer Werner, wurde nebſt
zwei Gehilfen Handwerkern aus Oeſterreich, beziehungs
weiſe Sachſen, verhaftet. Zugleich ſeien tauſend Exemplare
einer ſoeben fertig geſtellten ſozial-revolutionären Zeitung
mit Beſchlag belegt worden. Jm Zuſammenhang mit
dieſer Entdeckung ſoll die Verhaftung eines aus Polen
gebürtigen Studenten Namens Cohn ſtehen, wie denn auch
in Folge des gemachten Fundes bei hier ſtudirenden Aus
ländern während der beiden Feiertage zahlreiche Haus-
ſuchungen ſtattgefunden hätten. Die Druckerei, Maſchinen,
Typen, Papier u. ſ. w. ſeien in drei Wagen nach dem
Molkenmarkt geſchafft worden. Nach Angabe des genannten
Berichterſtatters ſoll man einer weitverzweigten nihiliſtiſchen
Verbindung auf die Spur gekommen ſein. Wie der „Poſt“
ein Berichterſtatter mittheilt, haben geſtern, Sonnabend,
fernere Verhaftungen und Hausſuchungen ſtattgefunden,
bei welchen Korreſponden zen entdeckt worden ſind, welche
auf eine Verbindung von Sozialiſten und Nihiliſten
ſchließen laſſen.

Jm Reichsſchatzamte ſind nunmehr die Vor-
arbeiten für den Etatsentwurf für 1880/81 abgeſchloſſen,
ſo daß die Vorlegung an den Bundesrath bevorſteht. Der
Militäretat enthält, wie man der „W.-Z3.“ meldet, eine
Mehrforderung von 4 bis 5 Millionen Mark, in Folge
der Steigerung der Getreide- und Fouragepreiſe. Der
Etatsentwurf bezieht ſich ausſchließlich auf das Jahr 1880/81.

Aus Meiningen, 24. December, ſchreibt man
der „M. 3.“: „So nahe wir nunmehr auch dem 6. Januar
gekommen, ſo iſt doch für die an dieſem Tage ſtattfindende
Wahl eines Reichstagsabgeordneten eine Beweg-
ung nicht zu verſpüren. Es iſt nicht gelungen, den aus-
geſchiedenen Abgeordneten Dr. Rückert zur Wiederannahme
eines Mandats zu bewegen; der Verſuch war ferner ohne
Erfolg ſeinen Vorgaänger, den jetzigen Bankdirector
Kircher, zu veranlaſſen, eine Wiederwahl diesmal anzu
nehmen, und ſo hat die nationalliberale Partei bis jetzt
keinen Candidaten zu präſentiren, der gleich den beiden
Vorgenannten einer Majorität im Voraus ſicher wäre.
Unter dieſen Verhältniſſen iſt es möglich, daß der letzte
conſervative Gegencandidat Rückert's, der Regierungsrath
v, Butler hier, gewählt wird und damit der national
liberalen Partei ein bisher behaupteter Wahlkreis verloren
geht. Herr v. Butler ſcheint auch ſeines Sieges ohne
beſondere Anſtrengung ſicher zu ſein und konnte deshalb in

Erſte Beilage zu 304 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ender:s ch habe meine früheren Anſchauungen nicht geändert. Noch

jetzt wünſche ich das Zuſammengehen der gemäßigt liberalen und der
gemäßigt conſervativen Parteien auf dem politiſchen, ſocialen und
wirthſchaftlichen Gebiete, ſelbſtprüfendes, aber vertrauensvolles Zu-
ſammenwirken des Reichstages mit unſerer bewährten Reichsregier-
r Die Scheidewand zwiſchen den gemäßigt Liberalen und ge

gt Conſerbativen iſt eine vielfach nur äußerliche. Jch würde ſie
gern fallen ſehen. Jch habe daher ſachlich nichts dagegen zu erinnern,
wenn der aus dem Reichstage eben ausgeſchiedene Abgeordnete un
h Wahlkreiſes mich jüngſt in einer Anſprache an die Wähler des

ahlkreiſes als „einen nationalliberal angehauchten Conſervativen“
öffentlich bezeichnet hat. Eine weitere Ausführung meines früheren
Programms glaube ich unterlaſſen zu dürfen, da neue brennende
Fragen im öffentlichen Leben kaum hervorgetreten ſind.

Der letzte Satz dieſes Programms dürfte aber doch
nicht allgemein als richtig anerkannt werden die in Aus-
ſicht ſtehenden Verfaſſungsänderungen ſind doch nicht
ſo geringfügig, daß ein Wahlcandidat darüber mit Still
ſchweigen hinweggehen könnte. Herr v. Butler hat es bei
der letzten Wahl auf 3639 Stimmen gebracht.“

Parlamentariſches.
Die Königsberger StadtverordnetenVerſammlung

hat in ihrer letzten Sitzung den Antrag des Magiſtrats, 800 an
Diäten und Reiſekoſten für einen Vertreter der Stadt im Herren
hauſe zu bewilligen, abgelehnt.

Halle, den 29. December.
Die am Sonnabend ſtattgefundene Verſammlung

der Domgemeindemitglieder beſchloß die Wiederwahl
des Herren Stadtrath Jordan und Lehrer Dr. Meyer
als Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und die
Wiederwahl reſp. Neuwahl des Herrn Dr. Beeck, Juſtiz-
rath Göcking, Polizeiſekretär Holzapfel, Ziegeleibeſitzer
Kyritz, Agent, Martinius, Oberlehrer Meyer, Buch-
bindermeiſter Schwarz sen., Kaufmann Zörn und
Rentier Boltze als Mitglieder der Gemeindekirchen-
vertretung.

Auf die diesbezüglichen Mittheilungen in der letzten
Nummer dieſes Blattes können wir heute berichten, daß
das Konzert für die Nothleidenden Ober-
ſchleſiens in der erſten Woche nach Neujahr ſtattfinden
ſoll. Unſer Stadt- Orcheſter Herr Muſikdirektor Halle

hat in überaus anerkennenswerther Weiſe ſeine Mit-
wirkung bereitwilligſt zugeſagt und wird das Comité Alles
aufbieten, um den Theilnehmern einen genußreichen Abend
zu verbürgen. Bei der Opferwilligkeit der Bewohner
unſerer Stadt darf mit Recht ein reicher Erfolg erwartet
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die königl. Regierung zu Merſeburg hat die Be-

ſtätigung der Wahl des Schloſſermeiſters Schmidt in
Lauchſtädt zum Beigeordneten daſelbſt verſagt. Schmidt
gehört der entſchieden freiſinnigen Partei an.

Die Magdeburger Theater-Reform“ erzählt Fol
gendes Frl. Martha Vielska, die Sängerin des Operetten
tempels in der Johannisfahrſtraße zu Magdeburg, hat
kürzlich den deutſchen Schauſpielerinnen gezeigt, wie auch
ſie leicht ihr Theil beitragen können zur Linderung des
großen Elends in Schleſien. Jnmitten einer fröhlichen
Geſellſchaft, die ſich im Reſtaurant des Wilhelmtheaters
jüngſt verſammelt hatte, erhob ſich die genannte Künſtlerin,
trennte mit kühnem Schnitte eine Locke ihres prächtigen
Haupthaares ab und bot dieſelbe den Anweſenden zum
Verkauf dar, zum Beſten der unglücklichen Bewohner ihrer
Heimathprovinz. Es bedarf kaum der Erwähnung, daß ſich
in wenigen Augenblicken Markſtück auf Markſtück häufte,
bis ca. hundert Mark den Tiſch bedeckten und der glückliche
Gewinner die Locke der Sängerin auf ſeinem Herzen barg

4 Jn Greiz wurde der Fleiſchermeiſter Karl Heinr.
Malz wegen wiſſentlichen Verkaufs von finnenhaltigem
Schweinefleiſch zu dreimonatlicher Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

Einen ſchauderhaften Tod erlitt in voriger Woche
der Brennmeiſter in der Branntweinbrennerei zu Pforta.
Derſelbe drehte aus Verſehen einen falſchen Hahn auf,
wodurch ihm eine ſiedende Flüſſigkeit entgegenſpritzte und
Geſicht und Bruſt verbrühte. Hierauf erſchreckt prallt er
zurück und fällt abermals in einen mit heißem Waſſer ge
füllten Keſſel. Man eilte hinzu und ſuchte die Schmerzen
deſſelben dadurch zu lindern, daß man Watte auf die ver
letzten Stellen band. Als dies geſchehen, beging ein Anderer
die Unvorſichtigkeit, mit dem Lichte der Watte zu nahe zu
kommen. Dieſe fing Feuer und der Bedauernswerthe lag
nun in vollen Flammen da, ſo daß der Tod unmittelbar
eintrat. Am Sonntag hat man den Leichnam begraben

4 Die „Altenburger Zeitung“ ſchreibt: Jn einer
großen Anzahl von Zeitungen findet man jetzt viel die
Annonce: „Ein Wunder der Jnduſtrie. Für den
wirklich fabelhaften Preis von 1 Mark 20 Pf. liefere ich
eine gehende Uhr ſammt eleganter Kette u. ſ. w. H. Schon
feld, Berlin.“ Ein ſolches Wunder mußte man in Alten-
burg doch auch kennen lernen, um es entſprechend zu wür-
digen. Mehrere Herren vom Theater ließen des Scherzes
halber ein ſolches Wunder kommen und was fand man?

eine gewöhnliche Kinderuhr, wie ſie zu 25 und 50 Pf.
in den Spielwaarenläden verkauft werden; daß in dem
„Wunder der Jnduſtrie“ ein altes Stückchen Uhrfeder an-
gebracht iſt, die durch Drehen am Kopf geſpannt wird und
beim Zurückgehen einen Zeiger zwei bis dreimal herum-
laufen läßt. Das Spiel iſt in fünf Sekunden zu Ende
und die Uhr hat damit ihre 23 Stunden zurückgelegt und
muß von Neuen aufgezogen werden. Das Wunderbarſte
bei dem „Wunder der Jnduſtrie“ iſt die geſchickt abgefaßte
Annonce.

mä

Erwiderung.
Ein Bericht der Halliſchen Zeitung in der Nr. 291 über einen

Vortrag des Herrn Schürmann in der „Literaria“ über meine Schrift
Die Ueberſetzungsſeuche in Deutſchland“ enthält ſo gröbliche Ent

ſtellun en der Wahrheit und vollſtändige Erfindungen daß ich mich
e gt ſehe, darauf einige Worte zu erwidern. Jnwieweit dercht genau dem Vortrage gefolgt iſt, kann mir hierbei gleichgültig

ſein ich nehme zur Ehre des Vortragenden an, daß der Bericht un
genau war. Verwunderung erweckt
mäßigen Selbſtgefühls. Na

nächſt der Ton eines über
den Aeußerungen des Verfaſſers ſind

Pinn Albernheit ſchuldi
eradezu unerhört ſt einem Autor in dieſer Weiſe Dinge in

meiner Schrift behauptet, daß das Verhältniß der Ueberſetzungen zu
den Originalſchriften ein zu großes ſei, ſondern yabe lediglich über
das Zunehmen der Fabriküberſetzungen, der Schundwagre unter
den er geklagt. Wenn ſodann Herr Schürmann behaup
tet, daß es jetzt nur 350 Ueberſetzungen jährlich gebe, ſo bin ich der
Meinung, daß das ſchon viel zu viel iſt, zumal wenn ſich unter den
350 etwa 340 befinden, welche in dem jedem Fachmann bekannten
neberſemingrtatgon abgefaßt ſind.

erlin, den 25. December 1879.
Dr. Eduard Engel

Redakteur des „Magazins für die
Literatur des Auslandes“.

Auf die Erwiderung des Herrn Dr. Eduard Engel in Berlin,
den Bericht über meinen in der „Literaria“ gehaltenen Vortrag be
treffend, erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. Jm Jntereſſe
eines genauen Referats wurde ich vom Berichterſtatter der Halliſchen
Zeitung um das Manuſcript angegangen, konnte dieſem Verlangen
jedoch nicht entſprechen, da ich den Vortrag frei gehalten hatte, und
mußte mich unter ſolchen Umſtänden damit begnügen, dem Herrn
Referenten die Schrift des Herrn Dr. Engel zu verabfolgen. Die
Worte des Zeitungsberichts find daher, ſoweit Herr Dr. Engel in
Betracht kommt, nicht überall meine Worte. e habe vielmehr die
paar Stellen, welche mir zur Charakteriſtik der Schrift dienten, kurz
citirt und einmal im Zuſammenhang verleſen. Das Urtheil, welches
ich daran knüpfte, war und konnte kein w. fe Herrn Dr. Engel
ein. Der anmaßende und abſprechende Ton ſeiner Schrift paßt
chlecht zum Jnhalt derſelben. Er hat keine Ahnung davon, wie
und in welchem Verhältniß zur Originalproduction zu Leſſing's
Zeiten überſetzt worden iſt, denn ſonſt würde er nicht das Motto
an die Spitze ſeiner Ausführungen ſtellen: „Wir ſind noch immer
die geſchworenen Nachahmer alles Ausländiſchen. Leſſing, 1768“
und gleich im erſten Satz von dem „immer mehr um ſich
reifenden morbus translatorius“ in Deutſchland reden. Jm
ücherweſen kommen die r gegen jene Zeiten pro-

d kaum noch in Betracht und die Art, wie damals in den
eipziger Ueberſetzungsfabriken gearbeitet worden,

ſchkechtweg undenkbar. Das Zeitungsweſen hat freilich ſeitdem
erſt ſeine Entwickelung begonnen, und ausdrücklich hob ich in
meinem Vortrage hervor: Herr Dr. Engel möge 2 haben, wenn
er einzelnen größeren Zeitungen die zu ſtarke Pflege der Ueberſetzung
im Feuilleton zum Vorwurf mache. Ferner aber S ich mir er
laubt, darauf zu verweiſen, daß aus der Engel'ſchen Schrift Niemand
eine Meinung darüber gewinnen könne, was Deutſchland Muſter-
gültiges an Ueberſetzungen nach den altclaſſiſchen wie nach den
abend- und morgenländiſchen Sprachen im Vergleich mit anderen
Ländern geleiſtet habe. Der Hauptinhalt meines Vortrags beſchäf
tigte ſich mit Dingen, denen Herr Dr. Engel ſeine Aufmerkſamkeit
ſchwerlich jemals ernſtlich gewidmet hat: Geſchichte des Ueberſetzungs
weſens, ältere und neuere Theorie des Rechtsſchutzes gegen Ueberſetzungen
und die Stellung, welche die internationalen Verträge der Neuzeit
dazu genommen haben. Dieſe Vertheilung des Jnhalts iſt aus
dem Bericht der Halliſchen Zeitung vollkommen zu erkennen. Jch
verſtehe deshalb nicht, wie Herr Dr. Engel dazu kommt zu ſagen:
jede Stelle des Berichts zeige, daß ſeine Schrift die von dieſen
Dingen kaum etwas enthält in ſachlicher z von mir in
jedem Satze mißverſtanden worden ſei. Das Mißverſtändniß a
auf Seiten des Herrn Verfaſſers. Er bot mir den Anlaß, bildete
aber mit m der Einleitung keineswegs den Gegenſtand,
worüber ich ſprach.

Halle, d. 27. December 1879.

iſt heutzutage

Aug. Schürmann.
Vermiſchtes.

Auch unter den Deutſchen Moskau's] haben auf
Anregung des dortigen Conſulats Sammlungen für Oberſchleſien
begonnen. Bei der überaus regen Theilnahme, welche die
Moskauer Deutſchen allen vaterländiſchen Angelegenheiten, freu
digen wie ſchmerlichen, ſtets bewieſen haben, iſt mit Sicherheit
zu erwarten, daß noch vor Jahresſchluß eine nicht unbeträcht-
liche Summe beiſammen ſein wird.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 52: Die Wünſche der Czechen, betreffs der

Prager Univerſität. Chronik der Hochſchulen. Studenten-
und Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Literariſche Mit
theilungen. Korreſpondenz. Nachträge. Ankündigungen.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. Decbr. Privatverkehr. Creditactien 506,00,

Franzoſen 476,00, Lombarden 143,00, 1866er Looſe 127,00, öſterr.
Silberrente 60,60. do. Papierrente 59,75, do. Goldrente 70,25, un
e Goldrente 84 10, Italiener 79,60, 1877er Ruſſen 89,00, Rufſ.

toten pr. ult. 211,50 II. Orientanleihe 58,40, III. Orientanleihe
59,10, Rumänier 42,75, Cöln-Mindener 144,80, Bergiſch Märkiſche
93,28, Thüringer 15800, Rheiniſche 154 90, Oberſchleſiſche 178,75,
Galizier 109, 10, Diskonto-Commandit 193,00, Darmſtädter Bank
149 00. Deutſche Bank 145,00, Laurahütte 126,40, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 96,25, Aachen-Höngen 79 75 Gd. Anfangs feſt ſchließ
lich durch Geldknappheit gedrückt. Nachbörſe 1 Uhr 55 Minu-
ten: Ereditactien 505,50, Darmſtädter Bank 148,90, Ruſſilche Noten
211,25. Realiſirungen.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. December.

Activa. Gegen d. 15. Decbr.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchem Gelde u. an
Gold n Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 548,041,000 Abn. 10,643,000.

2) Beſt. an Reichsbaſſenſcheinen 39,053,000 Abn. 1715,000.
3) do. an Noten and. Banken 19,675,000 Zun. 4928,000.
4) do. an Wechſeln 350,774 000 Zun. 22,547,000.
5) do. an Lombardforderungen 49318,000 Zun. 2,366.000.
6) do. an Effekten „19,887,000 Zun. 40,000.7) do. an ſonſtigen Acten ſſé 24,635,000 Abn. 69,000.

aſſiva.8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.9) Der Reſervefonds 1

10) Der Betr. der umlauf. Noten 720,332,000 Zun. 12,873,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 1388,551,000 Zun. 4 972,000.
12) Die ſonſtigen Paſſiven n 1,564,000 Abn. 777,000,



polnFekannkmachungen.
Magdeburg Halberſtadt.

Mit dem 1. Januar füut. tritt das Geſetz vom
20 Juli er. betreffend die Waaren-Statiſtik, in Kraft.
Nach demſelben müſſen mit wenigen Ausnahmen alle nach

dem Auslande oder nach den Zollausſchlüſſen (Hamburg, Bremen ete.)
aufgegebenen Sendungen von Anmeldeſcheinen begleitet ſein, ſoweit
letztere nicht durch Zoldeclarationen erſetzt werden.

Die Anmeldeſcheine müſſen ſtets vom Verſender re
ſein. Ohne die erforderlichen Anmeldeſcheine dürfen die
Sendungen zur Beförderung nicht angenommen werden.
Wir können daher zur Vermeidung von Transportverzögerungen dem
betheiligten Publikum nur dringend anrathen, ſich mit den einſchlägigen
ren rechtzeitig vertraut zu machen und dieſelben genaueſtens
u befolgen.i dieſſeitigen Güter und Eilgut-Expeditionen werden mit For

mularen zu Anmeldungsſcheinen zur Ablaſſung an das Publikum ver
ſehen werden.

Die zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr dienenden Stempel-
marken à 5, 10, 20 und 50 H ſind bei den Poſtanſtalten zu kaufen.

Directorium.

Rehmsdorfer Mineralöl- u. Paraffin-
Fabrik Actien-Gesellschaft

vorn. B. Hübner.
Bei der diesjährigen Auslooſung der für das laufende Geſchäfts

jahr 1879/80 zur Amortiſation beſtimmten Prioritäts- Obligationen
à 100 der Prioritätsanleihe der Rehmsdorfer Mineralöl-
und Paraffin- Fabrik Actiengesellschaft vom 1. April
1873 ſind 23 Stück Obligationen, welche folgende Nummern tragen:

No. 27, 69, 124, 141, 145, 175, 228, 301, 390, 402, 447, 469,
491, 561, 706, 713, 823, 850, 854, 894, 913, 935, 965

ausgelooſt worden.
Die Verzinſung der ausgelooſten Stücke hört mit dem 1. April

1880 auf und erfolgt die Rückzahlung der Beträge, über welche die
Obligationen lauten, gegen Einlieferung der Stücke ſelbſt und der dazu
gehörigen Talons mit den am 1. October 1880 fälligen Zinscoupons
und den folgenden vom 22. März 1880 ab an nachgenannten Stellen:

1. der Geſellſchaftskaſſe zu Reohmsdorf,

Magdebur
Einladung zum Abonnement

auf das

ger Dageblatt.
Abonnementspreis beim Bezug durch die Poſt NUr 3 Mk. 75 Pf.

pro Quartal.
Das Magdeburger Tageblatt erſcheint 6 mal wöchentlich und kommt in der

Provinz wie in Magdeburg des Morgens zür Ausgabe.
Das Magdeburger Tageblatt vertritt die auf den Schutz der geſunden Grund-

lagen unſeres nationalen, induſtr., namentlich auch des gewerblichen Lebens und unſerer geſammten
nationalen Arbeit gerichtete Politik des Reichskanzlers und der Regierung, ist also im

besten Sinne des Wortes Conservativund beſpricht von dieſem Standpunkte aus die Tages und Zeitfragen in gemeinfaßlichen, ſelbſt
ſtändigen, meiſt kurzen Leitartikeln.

Das Magdebur er Tageblatt bringt außerdem täglich eine knappe, kritiſche
politiſche Tagesüberſich und in weiteren Rubriken die wichtigeren Nachrichten aus dem Jn-
und Auslande, die neueſten Telegramme, die Schlußcourſe der wichtigſten Börſenplätze, Waſſer
ſtandsberichte, Familiennachrichten c. c.

Den provinzie en Jntereſſen wird das Magdeburger Tageblatt in einem be
ſonderen Theile gerecht, aus den Hauptſtädten der Provinz bringt es regelmäßige Correſpondenzen.
Sein localer Theil iſt ebenfalls ein reichhaltiger.

Einen großen Werth legt das Magdebur er Tageblatt auf ſeinen unter
haltenden Theil, in welchem außer mindeſtens einem fortlaufenden ſpannenden Romane kleinere inter
eſſante Aufſätze aus den Gebieten des täglichen Lebens, der Literatur, Kunſt c., ſowie Plaudereien
erſcheinen. u einmal wöchentlich erſcheint im Magdeburger Tageblatt ein beſonderes
Frauen euilleton, das ſich großer Beliebtheit erfreut. Die Einrichtung auch eines be

ſonderen lan wirthſchaftlichen Theiles von Neujahr ab iſt vorgeſehen.
Der Sonntagsnummer des Magdeburger Tageblattes liegt noch ein

beſonderes Unterhaltungsblatt (als Gratisbeilage) bei.
Das Magdeburger Tageblatt hat ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit in

allen Theilen der PRovinz Sachſen und ihrer nächſten Umgebung viele Freunde erworben und zwar
ſowohl wegen ſeiner geſammten, auch dem Gegner volle Gerechtigkeir widerfahren laſſenden Haltung,
als auch beſonders wegen ſeiner Ueberſichtlichkeit und ſeines Beſtrebens, in allen Theilen im beſten

2. der Weimar-BankK zu Weimar und dern Filialen zu
Berlin und Dresden.

Weimar, den 24. December 1879.
Der Aufſichtsrath.

Intereſſanteſte Wochenſchrift

eutſches Montags-Klatt
h terin e nie Weere. r Berlin.
Der außergewöhnlich ſenſationelle Erfolg, welcher das „Deutſche

MontagsBlatt“ von ſeinen Anfängen an begleitet hat und den es durchdie Fülle und Gediegenheit ſeines Jnhalts zu rechtfertigen ſuchte, wird für

Redaction und Verlagshandlung nur ein Sporn ſein, in ihren Anſtrengungen
nicht zu erlahmen und ihrem Motto:

„Von dem Guten das Beſte von dem Neuen das Neueſte

etreu zu bleiben und das „Deutſche Montags-Blatt“ zu einer politiſchtergriſchen Wochenſchrift erſten Ranges zu geſtalten.

Jn der Weihnachts-Nummer begann die Veröffentlichung einer ſpeziell
für das „Deutſche Montags-Blatt“ geſchriebenen Erzählung von Bret Harte,
dem berühmten amerikaniſchen Novellenſchreiber, unter dem Titel: „Wie
Jefferſon Briggs ſein Weib gewann“. Der Autor ſtellt ſich in
dieſem Lebensbilde ganz und ausſchließlich wieder auf den von ihm ſo
meiſterheft beherrſcht n kaliforniſchen Boden, ſo zwar daß dieſe Erzäh
lung ſich ohne Frage dem Beſten, was noch aus Bret Harte's Feder her-
vorgegangen, als eberbürtig anreiht. Der bis 1. Januar abgedruckte Theil
dieſer Bret Harte'schen Novelle wird allen neu hinzutretenden
Abonnenten gratis und franco nachgeliefert.

Alle Reichs -Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen
Abonnements zum Preiſe von 2 Mark 50 V. pro Quartal entgegen.
Zur Bigegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf
No. 1197 der Poſt-Zeitungs-Preisliſte pro 1880.

Einladung zum Abonnement
auf die

S Jenaiſche Zeitung, S
Amts-, Gemeinde und Tageblatt,

älteſte, ihren 207. Jahrgang beginnende Zeitung Thüringens.
Die außer Montags täglich erſcheinende „Jenaiſche Zeitung“,welche ſich einer ſtets wachſenden Verbreitung in ganz T

ringen erfreut, wird von Neujahr 1880 in bedeutend vergrösser-
tem Formate herausgegeben. Sie beſpricht in freiſinniger Weiſe alle
Branchen des öffentlichen Lebens, dient der Wahrheit und Gerechtig-
keit in allen Angelegenheiten und unterſtützt nach Kräften die natio
nalen Beſtrebungen des Volkes. Nächſt Leitartikeln bringt ſie eine
Fülle von Original-Correſpondenzen, Lokalnachrichten, Te
legramme, land und volks wirthſchaftliche Mittheilungen,
Kunſt und Literaturnotizen u. ſ. w., ſowie eine ſorgfältig aus-
gewählte Ueberſicht der politiſchen Tageébegebenheiten, ferner
Berichte über die Verhandlungen des Oberlandesgerichts, Schwur-
und Schöffengerichts. Die neueſten Berichte über Fruchtmärkte,
Handel u ſ. w. bringt ſie möglichſt raſch, für die Unterhaltungſorgt ein reichhaltiges Feuilleton Preis pro Quartal durch die

Poſt bezogen, trotz der Vergrösserung, nur 2 Mark.
Jnſertionspreis für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf
der 1. Seite und im Reklamentheil 20 Pfge.

Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Jch ſuche zum baldigen Antritt

Sinne des Wortes intereſſant zu ſein.

und landwirthſchaftlichen Kreiſen der

Aufſchlag auch in den bekannten GeneralAnzeiger

bur
einer Auflage, die von keinem andern

burg ſelbſt außerdem die

Expedition des „Magdeburg
Breiteweg 16.

Den Jnſeraten des Magdeburger Tageblattes iſt nicht nur in den Beamten, induſtriellen

Provinz ein großer Erfolg geſichert, ſondern auch in allen
Schichten der Magdeburger Bevölkerung, weil die Inſerate des dere Tageblattes ohne Preis

er Stadt Magde-
und der Provin Sachſen aufgenommen werden. Derſelbe erſcheint in

latt in Magdeburg erreicht wird.
Abonnements auf das „Magdeburger Tageblatt“ nehmen alle Reichspoſtanſtalten an, in Magde

er Cageblattes“

Kirchliche Anzeige.
Wie bereits von der Kanzel abgekündigt iſt, werden mit Ablauf

der 6jährigen Wahlperiode zu St. Moritz
aus dem Gemeinde-Kirchenrath

die Herren Fabrikant C. Lutze, Aſſeſſor a. D. C. Müller, Stein-
metzmeiſter C. Schober, Rendant Schäfer und Profeſſor Dr. Ta

ſchenberg.
aus der Gemeindevertretung

die Herren Lohgerbermeiſter Apel, Kaufmann Beyer', Buchdruckerei-
beſitzer Beyer, Nagelſchmiedemſtr. Billmeyer, Rentier Boiltze,
Lederhändler A. Fritſche, Oekonom Fuß, Getreidehändler Ger
lach, Fleiſchermſtr. C. Götze, Drechslermſtr. Hänſch, Rentier
Höfer, Klempnermſtr. Klapproth, Buchbindermſtr. Löbeling,Rendant Meyer, Schmiedemſtr. Mohs, Nadlermeiſter Uhlig,

Buchhalter Wiede u. Gelbgießermſtr. Wintzer ausſcheiden.
Um die Mitglieder der Gemeindeorgane wieder auf ihre geſetzliche

Zah zu erhöhen, werden am Sonntag den A. Januar 1880
unmittelbar nach dem Hauptgottesdienſte, alſo Vormitt gs 12 Uhr,
die kirchlichen Ergänzungsw hlen vollzogen werden. Der Wahlvorſtand
wird zwei Annahmeſtellen zur Entgegennahme von Stimmzetteln errich
ten, die eine für die Wähler von Iit. A--K der Liſte in der Sakriſtei,
die andere für die Wähler von Lit. L--Z der Liſte in der Confirman
denſtube des Paſtors, welche unmittelbar an die Sakriſtei ſtößt. Am
jeder dieſer Annahmeſtellen werden ſich zwei Wahlurnen befinden zur
geſonderten Aufnahme der Stimmzettel; des einen, welcher die Napgen
der zu wählenden 5 Aelteſten und des anderen, welcher die No. men
der zu wählenden 18 Gemeindeglieder enthalten muß. Beide Stimm-
zettel werden von dem Wähler bei ſeinem Namensaufruf gleichzeitig,
jedoch an geſonderte Urnen, abgegeben. Nach erfolgter Abſtimmung
wird das Reſultat feſtgeſtellt. Sollte ſich die Wahlhandlung am 4. Ja
nuar nicht zu Ende führen laſſen, ſo behalten wir uns vor, dieſelbe
an einem geeigneten Punkte abzubrechen und am 11. Januar behufs
ihrer Vollendung wieder aufzunehmen, für welchen Fall beſondere Be
kanntmachung in dieſem Blatte ergehen wird.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.
Päürgerverein für ſtädt. 3ntereſſen.

Ordentliche GeneralVerſammlung
Dienstag den 30. d. Mts. Abends 8 Uhr

im „ühlem Rrunnmen“.Tagesordnung: Jahresbericht.
Rechnungslegung behufs Entlaſtung.
Vorſtandswahl.
Feſtſetzung des n

er Vorſtand.
eine in der Molkerei und Küche
erfahrene Wirthſchafterin und er
ſuche Bewerberinnen um Einſen-
dung ihrer Zeugniſſe in Abſchrift,
ſowie Angabe der Gehaltsforderung.

Rittergut Weiſchütz bei Laucha
a/U., Stat. Naumburg a/S.

von Streit.

Oeconomie-Eleve geſucht!
Für ein mittelgroßes Rittergut

wird auf möglichſt ſofort oder ſpäter
und unter directer Leitung des
Prinzipals ein gut erzogener junger
Mann gegen mäßiges Koſtgeld als
Eleve geſucht. Anfragen unter
Chiffre R. O. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

Ein noch junger verheiratheter
Gärtner, der in jedem Fache der
Gärtnerei bewandert iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, bei einer
größeren Herrſchaft unter beſcheide
nen Anſprüchen bis 1. April Stel
lung. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Modistin.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, wel

che in feinem Damenputz leiſtungs-
fähig iſt, wird in ein feines Putz
le für die Dauer ſofort ge
ucht. Offerten werden unter der
Adreſſe A. B. 70 poſtlag. Erfurt
francoo erbeten.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Guts- Verpachtung
Ein im ſüdlichen Theil Hanno-

vers belegenes, zum Rübenbau
geeignetes Gut von 220 Mg. Areal
(Bahnſtation) ſoll ſof. auf 12 Jahre
verpachtet werden, Vermögensnach
weis 20,000 Annahme 1. April
1880. Nähere Auskunft unter H.
L. 30 durch Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Bl.

Ein noch neues franz. Bil-
lard iſt ſofort zu verkaufen im
Gaſthof „zum Salzſee.“

Ober-Röblingen a/S.

Extra friſche Karpfen,

|Kechte,

Soedorsch,
russischen Salat,
Dienstag und Mittwoch früh
v A, Branlt, Geangess.

Braunschwelger,
dicker, 2-Pfund-Dose
2 Mk. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 M. 50 Pf.
und alle öbrigen ein-
gemachten Gemüse,
Prüohte etc. empfeh-
len t

Bosseo Co. Braunsechweig.
Wir bitten um Aufträge. Bliget gestell-

ter Prois-Courant gratio und franeo.

StadtTheater.
Dienstag den 30. December.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Grosse Weihnachts-Kinder-

comödie.
Anfang 5 Uhr.

Mit halben Preiſen.
Zum 4. Male

Prinzessin Amaranth,
Weihnachts-Comdödie in 8 Bildern

von Anthony.
„Mittwoch: geſchloſſen.

ne euch
wozu freundlichſt einladet

Fraunke.
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Zweite Beilage zu e 304

Für Ober- Schleſien ſind weiter bei uns einge
n: Ven H. R. 1.4 50 Fr. Amtm. B. 20.4.
Ungenannt 5 .4. Fr. M. H. Stdtrth. ein Pack

Sachen. H. W. Krone in Kletzen ein Pack Sachen
Ungenannt 1 .4 50 Ungenannt 1 .4. Paſt.
K. S. bei Halle 2.4]62 O. au ein Pack Sachen
Ungenannt ein Pack Sachen. Ungenannt ein Pack Sachen.

Apotheke Löbejün ein Pack Sachen. H. ein Rock.
Ein 2 CEtnr. ſchwerer Ballen, enth. 31 Tuchröcke und
Ueberzieher, 10 P. Beinkleider, 6 Mäntel, 46 P. Stiefel
und Schuhe, 28 P. Socken, 32 Kleider und Röcke, 1 Bett
ſtück, 28 Jacken c. iſt von uns direkt nach Rybnik geſandt
worden. Den gütigen Gebern herzlich dankend erklären
wir uns zu fernerer Entgegennahme von Geld und Sachen
gern bereit.

M. v. Voß. D. Mühlmann.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 28. December. Dem „Temps“ zufolge be
gab ſich Gambetta heute Vormittag auf den Wunſch
des Präſidenten Grévy zu Letzterem und konferirte längere
Zeit mit demſelben. Wie verſichert wird, dürfte dieſe
Unterredung, welche einen ſehr herzlichen Charakter ge
tragen habe, dazu beitragen, die Löſung der Miniſterkriſis
zu beſchleunigen.

Freycinet bot Waddington den Londoner Bot-
ſchafterpoſten an, die Anerbietungen Freycinet's wurden
aber von Waddington zurückgewieſen. Finanzminiſter Say

zieht ſich gleichfalls ins Privatleben zurück. Das neue
Kabinet iſt nunmehr konſtituirt und wie folgt zuſammen

Freycinet Präſidentſchaft und Auswärtiges, Lepère
nneres und Kultus, Cazot Juſtiz, Magnin Finanzen,

Farre Krieg, Jauréguiberry Marine, Ferry Unterricht,
Varroy öffentliche Arbeiten, Tirard Ackerbau und Handel,
Cochéry Poſten und Telegraphen.

London, 28. Decbr. Offizielles Telegramm aus
Kalkutta von geſtern: Depeſchen des General Roberts
melden daß die um Kabul herum ſtehenden feindlichen
Truppen am 23. d. noch vor der Ankunft des Geuerals
Gough geſchlagen und zerſtreut worden ſeien.

Niſch, 28. December. Die Skupſchtina hat einen
Betrag bis zu einer Million Francs zur Unterſtützung
der Nothleidenden bewilligt.

NewYork 28. Dezember. Das amerikaniſche
Kriegsſchiff „Nipſik“ hat den Befehl erhalten, unverzüglich
nach Laguayra abzugehen, um daſelbſt eine Unterſuchung
zu veranlaſſen über die Umſtände, in Folge deren der
amerikaniſche Handelsſagent in Laguayra von Barcelona,
wohin derſelbe zur Erledigung von Amtsgeſchäften geſandt
worden war, vertrieben worden iſt oder genöthigt worden
war, dieſen Platz zu verlaſſen. Die Aufregung in
dem Staate Maine im Wachſen trotz aller Be

emnühungen, die ſtreitigen Wahlfragen zur Entſcheidung dem
Obergerichtshofe zu überweiſen, wird ein blutiger Zuſam
menſtoß zwiſchen den Demokraten und den Republikanern
befürchtet. Von beiden Parteien ſind Meetings abgehalten
worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. December. 3

Die Kaiſerin empfing vor einigen Tagen im
königlichen Palais die greiſe Mutter des franzöſiſchen Bot
ſchafters, die Frau Marquiſe von St. Vallier, in längerer
Audienz. Der Empfang, bei welchem die Kaiſerin die
greiſe Marquiſe huldvoll küßte, wird als ein überaus herz
licher geſchildert.

Wie das „D. M.-Bl.“ hört, hat Fürſt Bismarck
ſeit drei Wochen ſein Zimmer nicht verlaſſen. Vor Ein
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tritt milder Witterung wird der Reichskanzler überhaupt
nicht nach Berlin kommen.

Der Kultusminiſter hat die Regierungen ange
wieſen, nun auch die Einrichtung, nach welcher die katho
liſchen Schulkinder vor dem Beginne des Schulunter
richts an der kirchlichen And acht Theil zu nehmen und
die betreffenden Lehrer ſie zu begleiten und zu beaufſichtigen
haben, wieder zu geſtatten ſofern der die Andacht abhal-
tende Geiſtliche ſich nicht Unregelmäßigkeiten, welche die
vorſchriftsmäßige Abhaltung des Schulunterrichts ſtören,
zu Schulden kommen läßt.

Angeſichts der im nächſten Monat beginnenden
Anmeldung der Heeres Erſatzpflichtigen für das
nächſte Jahr iſt darauf hingewieſen worden, daß die Orts
behörden auf die geiſtige Qualification der Militärpflichtigen
ihre Aufmerkſamkeit zu richten und den Landräthen die
jenigen Pflichtigen, bei welchen eine beſchränkte Geiſtes
kraft vorhanden, namhaft zu machen haben. Auch iſt ein
Namensverzeichniß derjenigen vorzulegen, welche ſich in ge
richtlicher Unterſuchung befunden oder wegen eines Ver
gehens oder Verbrechens beſtraft worden ſind, ſowie der
jenigen, welche mit nicht ſichtbaren körperlichen Leiden, wie
Epilepſie, Schwerhörigkeit u. ſ. w., behaftet ſind.

Die Verhandlungen über die reichsgeſetzliche Re
gelung des Verſicherungsweſen ziehen ſich allem
Anſchein nach ſo ſehr in die Länge, daß es ſehr ungewiß
iſt, ob und in welchem Umfange die Materie ſchon im
nächſten Reichstag zur Erledigung kommen wird. Das
von der Regierung eingeforderte Material an Gutachten
und bezw. an Vorſchlägen iſt ziemlich vollſtändig vorhan
den, zumeiſt wird die Bedürfnißfrage anerkannt, jedoch auch
aus den Schwierigkeiten kein Hehl gemacht. Es lag in
der Abſicht, wie bei den Zoll und Steuerfragen, die Aus
arbeitung des Geſetzentwurfs einer beſonderen Reichscom
miſſion zu überlaſſen. Wir hören indeſſen, daß dies noch
nicht entſchieden iſt und erſt nach der Rückkehr des Fürſten
Bismarck zum Austrag gebracht werden ſoll. Jnzwiſchen
iſt das unabweislich nothwendige Material, mit welchem
ſich der Reichstag zu beſchäftigen haben wird, ohnehin ſo
umfangreich, daß mindeſtens Zweifel daran berechtigt ſind,
ob es möglich ſein wird, die Frage des Verſicherungsweſens
ſo bald ſchon zu regeln, wie ſehr auch der Reichskanzler
perſönlich ſeinen dahingehenden Wunſch betont hat.

Gelegentlich der Magdeburger Stichwahl
finden wir in der „N.-Z3.“ folgenden Satz: Dieſe Wahl
ehört zu denjenigen, bei welchen ſich der „conſervativeLerch ganz und gar hat vermiſſen laſſen ſie beweiſt,

wie nothwendig es iſt, daß die liberalen Parteien die
eredrer gegen die Socialdemokratie zu bilden fort
ahren.

Ausland.
Das Memorandum der Czechen, das ſie ſelbſt

bloß als den Beginn ihrer Aktion bezeichnen iſt gerade
recht gekommen um auch der öſterreichiſchen Regierung
und ihren Organen die Erwägung nahe zu legen, daß es
kein Akt guter Politik geweſen, die Verfaſſungspartei vor
ihren Gegnern auf das äußerſte zu demüthigen und zu
zerſprengen. Der Kampf um das Wehrgeſetz hatte ſich
ſchließlich in der Frage um die Machtſtellung der Ver-
faſſungspartei konzentrirt: ob die Partei als ſolche noch
die Kraft habe, irgend etwas durchzuſetzen. Die Regierung
hat dadurch, daß ſie hartnäckig auf ihrem Schein beſtand,
jedes Kompromiß zurückwies ſchließlich alle Einflüſſe
wirken ließ, um die Verfaſſungspartei umzuſtimmen und
den Abfall einer Fraktion derſelben zu bewirken, die Partei
vollſtändig lahm gelegt; ſie hat ſie um Würde und An-
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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ſehen gebracht und den Gegnern das Terrain geebnet Es
wäre dagegen vom Standpunkt der Regierung nichts zu
ſagen, wenn jene Gegner der deutſchliberalen Partei auch
ſtets die Anhänger und Freunde der Regierung ſein würden
doch gerade dieß ſcheint nicht der Fall zu ſein und die
Freunde von geſtern ſcheinen es heute bereits nicht mehr
zu ſein, wenn man mindeſtens die abfälligen Urtheile in
Betracht zieht welche die czechiſchen Wunſche in den

Regierungsorganen gefunden. Die Czechen wieder ſind der
Sprache nach zu urtheilen, welche ihre Organe führen, gar

nicht geſonnen, ſich mit Verſprechungen und kleinen Kon
wert abſpeiſen zu laſſen ſie kennen ihre Stärke im
Parlament und wiſſen daß ſie dort die Herren der
Situation ſind, daß das Kabinet nur von ihnen abhänugt,
die Verfaſſungspartei ſogar ſo voll Mißtrauen h
der Regierung iſt daß ſie ſich eventuell eher mit ihnen
verbinoen würde als daß ſie dem Kabinet helfend bei-
ſpränge.

Jm Chatelet-Theater veranſtaltete am 25. d. M. die
association générale d'Alsace-Iorraine zum erſten Male

das Feſt des Weihnachtsbaumes“. Die Kinder von ſechs
tauſend Elſaß-Lothringern nahmen an dem „patrioti
ſchen“ Feſte theil, welches nicht an letzter Stelle bezweckt,
die noch immer gehegten Revancheideen zum Ausdruck zu
n Nachdem zunächſt eine muſtkaliſch dramatiſche
Au ührung ſtattgefunden hatte erhob ſich der Vorhang
von Neuem und man erblickte den in elſäſſiſcher Erde ge
pflanzten traditionellen Weihnachtsbaum, der mit Bannern
in den franzöſiſchen Farben und mit den Wappen der
größeren Städte ElſaßLothringens verſehen war. Nach
einer Anſprache des Präſidenten verlas Herr Siebecker die

üblichen patriotiſchen Verſe, die für dieſen Zweck gedichtet
waren hierauf erfolgte die Vertheilung der im Ganzen
einen Werth von etwa 50 000 Francs darſtellenden Ge
winne. Eine Anzahl politiſcher Notabilitäten, insbe-

ſondere Mitglieder beider Kammern des Generalrathes
und des Munizipalrathes von Paris, wohnten dem Feſte
bei welches von den republikaniſchen Journalen zu
einer bedeutſamen nationalen Kundgebung aufgebauſcht zu
werden pflegt.

Der vom Papſt in beſonderem Auftrage mit geiſtlicher
und weltlicher Verwaltung der belgiſchen Diöceſe
Tournai betraute Herr Du Rouſſeau iſt noch keines
wegse Biſchof, aber er benimmt ſich gerade ſo, als wenn
er es ſchon wäre und ſeinem Auftraggeber keine Rechen
ſchaft hätte über ſein Verbalten und Verfahren.
Papſt Leo XIII. hat bekanntlich auf die Beſchwerden der
belgiſchen Regierung erwidert: „Die Biſchöfe handeln im
Bereich ihrer Rechte und ihrer eigenen Verantwortlichkeit
Dies macht Herr Du Rouſſeau in Tournai ſich zu Nutze

r fäh S r u SBiſchöfe der anderen Diöceſen im Lande ſich trotz der
Vermahnungen des heiligen Vaters erlauben. Man hätte
meinen ſollen, er würde als vom Papfſte direct beſtellter
Verwalter nach dem milderen Sinne Leo's XIII. und
nicht nach den Mechelner Beſchlüſſen des belgiſchen Epis-
copats verfahren aber es iſt in Tournai ganz eben ſo
wie anderswo. Herr Du Rouſſeau hat die Mitglieder der
Geſellſchaft des heiligen Vincent de Paula und der oeurres
pontißieales empfangen und an ſie eine Anſprache gerichtet,
deren Wortlaut der Courrier de l'Escaut mittheilt. Beide
Geſellſchaften haben weſentlich politiſche Ziele, alſo durfte
und mußte zu ihnen von Politik geſprochen werden. Der
Zweck der Politik iſt nach der Anſicht Frère Orban's und
aller Staatsmänner der Friede, nicht der Krieg. Jn der
Kammer iſt das oft genug betont worden. Die klerikale

Aus den Memoiren Metternich's.
In den Memoiren Metternich's, welche kürzlich ſein Sohn,

der frühere Geſandte am Hofe Napoleon III., herausgegeben,
findet ſich ein reiches hiſtoriſches Material. Wir heben einige
thatſächliche und anekdotiſche Punkte daraus hervor. Eine ſehr
bedeutſame Thatſache enthüllt uns ein Hauptbericht Metternich's
an den Kaiſer Franz über die Ergebniſſe ſeiner Pariſer Miſſion
im Jahre 1810; es handelt ſich um die Begehrlichkeit Oeſter
reichs zur Wiedergewinnung Schleſiens. Graf Zichy,
der öſterreichiſche Geſandte beim preußiſchen Hofe, berichtete am

14. Februar 1813 an Metternich über eine Unterredung mit
Hardenberg. Im Laufe derſelben erzählte Hardenberg, wie ihn
der franzöſiſche Geſandte St. Marſan gewarnt habe, mit Frank
reich zu brechen und mit Oeſterreich zu gehen. „Nehmen Sie
ſich in Acht, daß Sie nicht geprellt werden, hätte St. Marſan

geſagt, Oeſterreich buhlt im Geheimen um Schleſien und wird
ſich den günſtigen Augenblick erſehen.“ Daß das nicht ein
leeres Gerede war, erfahren wir jetzt authentiſch; denn in jenem
Metternich ſchen Hauptbericht heißt es: „Jſt der Krieg Eurer
Majeſtät Bemühungen ungeachtet unvermeidlich; ſind wir ſo
glücklich, die Epoche ſeines Ausbruches ohne beſonderen Andrang
von Seite Frankreichs zu erreichen, ſo benutzen Eure Majeſtät
den nächſten zweckmäßigen Augenblick, um in Unterhandlungen
über die Ceſſion eines nach militäriſchen und finanziellen Rück
ſichten zu bemeſſenden Theiles von Galizien gegen eine Kompen
ſation zu treten. Als Kompenſations Gegenſtand trägt Napoleon
Das ganze gegenwärtige Jllirien an. Wünſchenswerth ſchiene
mir: Jllürien mit Einſchluß von Dalmatien, der Quarnero-
Jnſeln, des venetianiſchen Jſtrien bis an die JſonzoGrenze;
Oberbſterreich, wenigſtens der abgetretene Theil des Hausrucdk
viertels, und womöglich die ehemalige Jnngrenze; ein Theil
von Schleſien, dieſe Kompenſation jedoch nur bedingungs-
weiſe und im Falle der Zerſtücklung Preußens eine
meines Erachtens unausbleibliche Folge des nächſten

Krieges.“ mWas mag Metternich gedacht haben, als ſeiine eigenen
Worte und Gedanken durch den Bericht Zichy's ihm ſo ent
gegengehalten wurden. Dieſe merkwürdige Stelle zeigt auf's
Neue, in welch' furchtbarer Lage unſer Staat ſich befand und
wie vorſichtig die rückſchauende Kritik in der Beurtheilung der
preußiſchen Politik im Jahre 1813 und 14 ſein muß.

Fürſt Metternich war in einer der unglücklichſten Perioden
preußiſcher Geſchichte, vom Jahr 1803 bis 1805, Geſandter in

Berlin geweſen. Er hatte eine außerordentlich geringe Meinung
von Preußen, ſeinen Staatsmännern und ſeiner Staatskraft ſich
gebildet; es iſt klar, daß er die damals gewonnenen Eindrücke
ſpäter nie wieder ganz verwinden konnte. Die Berichte, welche
Metternich an ſeinen Hof über die Vorgänge in Berlin ab-
ſtattet, leſen ſich wie bittere Satiren. Wir heben aus den Auf-
zeichnungen Metternich's die folgende Erzählung hervor, welche
den Zeitpunkt behandelt, wo Preußen bei Ausbruch des öſter
reichiſchfranzöſiſchen Krieges auf die Rolle ſich zurückzuziehen ge
dachte, gegen den ſich zu wenden, der ſeine Neutralität verletze.
„Jch erhielt eines Tages, erzählt Metternich, die Kunde, Kaiſer
Alexander werde einen großen Schlag führen; zu einer ge-
gebenen Stunde ſollte ein Courier bei Herrn v. Alopäus ein
treffen mit einer Meldung an den König, daß vie ruſſiſche
Armee ohne weiteres Zögern die Grenzen des Königreiches über-
ſchreiten werde. Der thatſächliche Einmarſch ſollte mit der
Stunde der Anzeige zuſammenfallen. Der ruſſiſche Courier
ſollte bei Herrn v. Alopäus in den Abendſtunden eintreffen.
Um 9 Uhr begab ich mich zu dieſem Geſandten, den ein leichtes
Unwohlſein bei ſich zu Hauſe hielt. Unter den nichtigſten Vor-
wänden blieb ich bei ihm bis Mitternacht; da verkündet mir
das Geräuſch eines Wagens, der am Thor ſeines Hotels ſtehen
blieb, daß der Augenblick der Kriſe gekommen ſei. Man meldet
die Ankunft eines Couriers aus dem ruſſiſchen Hauptquartier
Herr v. Alopäus ließ ſich die Depeſchen überreichen und begann
ſie unverzüglich zu eröffnen. Wir traten an ein Pult hin, an
dem der alte Geſandte ſtehend zu ſchreiben gewöhnt war. Trotz
ſeines vorgerückten Alters hatte ſich Herr v. Alspäus eine
Lebendigkeit bewahrt, die an Ungeſtüm ſtreift. Als er die ziem-
lich voluminöſen Depeſchen auf das Schreibpult gelegt hatte,
glitten mehrere Papiere zur Erde, die wir aufhoben. Außer
den Folioblättern, die hinabgefallen waren, hatte ich ſehr wohl
einen Brief in kleinem Format bemerkt, und in der That fand
ſich in den Depeſchen ein Brief von der Hand des Kaiſers an
den König von Preußen angeführt, von dem eine Abſchrift bei
gelegt war. Mit dieſem Brief kündigte Se. Majeſtät dem
König an, daß ſie ihrer Armee Befehl gebe, in das preußiſche
Gebiet einzurücken. Der Jnhalt der Depeſchen, deren Leſung
wir eben beendigt hatten, brachte Herrn v. Alopäus außer
Faſſung; er würde auf mich dieſelbe Wirkung hervorgebracht
haben, wäre ich nicht früher davon unterrichtet geweſen. Herr
v. Alopäus verlor ſich in übrigens ſehr richtige Betrachtungen
über die Gefahr der Lage und ſagte mir zuletzt: „Die Würfel

ſind gefallen, mir bleibt nichts mehr übrig, als mich der Be
fehle des Kaiſers zu entledigen und dem Könige den Brief Sr.
kaiſerlichen Majeſtät zu übergeben.“

Aber der Brief war verſchwunden. Jn ſeinem ſtarren
Schrecken, da er ihn nicht fand und den ganzen Ernſt der Ver
wicklungen ermaß, die ſich aus der Nichtausführung der Befehle
ſeines Gebieters ergeben mußten, fühlte Herr v. Alopäus ſich
verſucht, die Abweſenheit des Autographs einem Vergeſſen des
Abſenders zuzuſchreiben. Was mich betrifft, ſo hatte ich einen
verſiegelten Brief vor meinen Augen vorbeifliegen geſehen und
jetzt war er nicht mehr da! Durch länger als eine halbe
Stunde ſuchten wir auf und unter allen Möbeln, ohne etwas
entdecken zu können, als Herr v. Alopäus in einer Regung der
Verzweiflung mit beiden Händen zum Kopfe fuhr; in dieſem
Augenblick fiel der Brief des Kaiſers zu Boden er war in den
Rückfalten eines der Aermel ſeines Schlafrockes hängen ge
blieben. Die damals beabſichtigte Ueberſchreitung der preußiſchen
Grenze durch die Ruſſen unterblieb jedoch. Kaiſer Alexander
beſann ſich eines Beſſeren, und es wurde nunmehr verſucht,
durch eine Zuſammenkunft der beiden Monarchen den Schwank
ungen des Königs ein Ende zu machen, indem der Kaiſer auf
ihn direkter wirken ſollte.“

Der ruſſiſche Geſandte v. Alopäus bewohnte das jetzige
alte Reichskanzlerpalais; dieſelben Tapeten ſahen auf die diplo
matiſchen Vorgänge herab, welche zur Aufrichtung des deutſchen
Reiches führten, die damals jene burleske Scene anſahen, welche
dem tiefſten Fall Preußens voranging. Sehr vraſtiſch ſchildert
Metternich eine Scene, wo er mit Hardenberg die Abſendung
von Haugwitz nach Wien vertraulich beſprechen will, Haugwitz
im Vorzimmer ſchon wartet und Metternich ſehr laut reden
muß, um ſich dem ſchwerhörigen Hardenberg verſtändlich zu
machen. Bei der Nachricht von der Schlacht von Aufſterlitz,
die durch eine „beleidigende“ Meldung von Haugwitz aus Wien
in Berlin bekannt wurde, war Metternich noch in Berlin. Von
König Friedrich Wilhelm III. ſagt Metternich, er ſei von einem
franzöſiſchen Jakobiner Lombard und einem deutſchen Jakobinor
Beyme umgeben und habe eine Vorliebe für alle franzöſiſchen
Regierungen, welche ſich ſeit der Revolution gefolgt ſeien. Es
iſt unmöglich ein Bild der Geringſchätzung zu geben, mit welcher
Metternich von Berlin berichtet; das Hin und Herzerren,
das ſich die in Berlin akkreditirten Diplomaten geſtatten
durften, beweiſt, wie wenig ſie ihren Empfindungen Zwang auf
erlegten.



Politik bezweckt nicht den Frieden, ſondern den Krieg.
Du Rouſſeau hat es offen herausgeſagt: „Oer Kampf
iſt Pflicht für uns Alle. Durch den Kampf lernt man
ſiegen und wird man würdig des Sieges. Kämpfen wir
alſo im Namen des Glaubens, durch ihn werden wir
ſicher triumphiren. Ueberall iſt dem Chriſtenthum der Krieg
erklärt wenn bisweilen in den Augen der Menſchen der Vortheil
den Feinden der Kirche zugewandt zu ſein ſcheint, darf uns
doch die Hoffnung nicht verlaſſen. Gott iſt mit uns, und
Alles, was man gegen ihn ünternimmt, müß ſchließlich zu
Grunde gehen.“ Alsdann hat er die ſchlimme Lage, in
welche die Katholiken durch das neue Schulgeſetz gerathen
ſeien, mit dem Zuſtande verglichen, „in dem ſich die erſten
Kinder der Kirche befanden, als ſie in den Cireus ge
ſchleppt und den wilden Thieren zum Fraß vorgeworfen
wurden. Aber „die mit Ehre und Prunk umgebenen
Verfolger“, welche die Schulen in diocletianiſche Mörder
gruben verwandelt haben, „werden ſchließlich überwunden
werden“; Du Rouſſeau hat es mit aller Beſtimmtheit in
Ausſicht geſtellt.

Aus den Jnduſtriebezirken Englands liegen Berichte
über verſchiedene neu ausgebrochene Lohnkämpfe vor.
So verlangen die Weber von AſhtonunderLyne eine Lohn
erhöhung von 7 Procent, die Spinner von Oldham eine
ſolche von 10 Procent. Das ExecutivComité der North
EaſtLancaſhire WeberAſſociation hat beſchloſſen, Delegirte
anderer Vereine zu einer Beſprechung einzuladen, um ge-
meinſame Schritte behufs Lohnerhöhung zu ergreifen.
4000 Kohlengruben Arbeiter des Diſtricts Bolton hielten
am Montag ein Meeting, auf welchem beſchloſſen wurde,
eine Lohnerhöhung von 10 Procent zu beanſpruchen. n
Sämmtliche Grubenarbeiter von Lancaſſhire ſtellten die Ar
beit ein, weil die Arbeitgeber beabſichtigten, den Lohn um
6 Pence per Tag herabzuſetzen.

Aus Samara wird vom 14, d. gemeldet, daß auf
Befehl des Khans von Khiwa, Muhamed Rahim, die
Dämme Bent und Schamurat durchſtochen worden ſind;
im nächſten Frühjahr bleiben indeſſen noch drei Dämme zu
durchbrechen und das Flußbett von dem durch das Fluß-
waſſer angehäuften Schlamm zu reinigen. Die letzten
Nachrichten aus der khiwiniſchen Oaſe ſagen Obgleich noch
nicht alle Arbeiten beendigt ſind, hat ſich das Waſſer des
Amu-Darja trotz des niedrigen Niveaus im Herbſt in
den Lauſan und Darjalik gedrängt und ſich den Ruinen
des alten Kunja-Urgentſch, der einſtigen Reſidenz von
Choresm, genähert. Die Verwirklichung des Gedankens,
den Amu-Darja in den Usboi zu lenken, woran Rußland
ſeit 150 Jahren feſthält, unterliegt kaum mehr einem
Zweifel. Die Mitglieder der Samara Expedition beab
ſichtigen auf dem Grabe von Bekowitſch-Tſcherkaßki, der
von Peter d. Gr. mit dem Oberbefehl über eine Expedition
nach Khiwa betraut war und hier als Opfer khiwiniſchen
Verraths fiel, ein Denkmal zu errichten.

Damm durchſtechen, um den Usboi frei zu machen.
wird der Gedanke Peters d. Gr. verwirklicht.

Halle, ges nahen
Zu der heutigen Nachwahl eines Stadtverord

neten im vierten Bezirk der dritten Abtheilung waren
von den 668 Wahlberechtigten 102, alſo wiederum nicht

Vonmehr als 15/, Prozent, an der Urne erſchienen.
dieſen gaben ihre Stimme ab: 328 für Hrn. Amtmann
Reinicke, 40 für Hrn. Dekorationsmaler Zander, 4 für
Hrn. Bauunternehmer Loeſt. Hr. Reinicke iſt ſonach
gewählt.

Der „Bürger- Verein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen“ hielt am Sonnabend Abend im „Kühlen Brunnen“
wiederum eine ſeiner regelmäßigen Wochenſitzungen ab.
Dieſelbe war zunächſt einer längeren Beſprechung der
beiden letzten Stadtverordneten-Sitzungen, namentlich der
mit denſelben zuſammenhängenden bekannten Angelegen

ſowie an e t r Hr. Director Papin m. Frau a
daß die alljährliche übliche General

Verſammlung des Vereins, welche den Statuten deſſelben
gemäß immer noch vor Jahresſchluß abgehalten werden

alſo morgen,
Abends 8 Uhr im Vereins-Lokale („Zum kühlen Brunnen“)

Als Gegenſtände der Tagesordnung

heit des Hrn. Dr. Richter,
legenheiten des Vereins gewidmet.
Hr. Vorſitzende mit,

muß, in dieſem Jahre am 30. December,

ſtattfinden wird.
werden derſelben zu Grunde liegen: der Jahresbericht die
Decharge- Ertheilung über die Rechnungs-Legung; die
Wahl des Vorſtandes für das nächſte Vereinsjahr und

Schließlich forderte
auf's

ſonſt noch lverſchiedenes Geſchäftliche.
der Hr. Vorſitzende die Vereinsmitglieder noch
Dringendſte auf, bei der heutigen Nachwahl im 4. Bezirk
der dritten Abtheilung ſo rührig wie möglich zu ſein, um
den Kandidaten des Vereins, Dekorationsmaler Zander,
durchzubringen. Es ſei dies um ſo dringender zu wünſchen,
als der Verein ja nicht nur durch das freiwillige Ausſcheiden
des Hrn. Dr. Hertzberg aus dem Stadtverordneten Collegium
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Der Koppelknecht Ludwig Kluge, im Dienſt beim
Pferdehändler Zickel, gr. Steinſtraße 59, fiel am 26. d. M.
im genannten Geſchäft in Folge der Glätte ſo unglücklich,
daß er den linken Fuß am Schienbein brach und ſeine
Aufnahme in die königl. Klinik erfolgen mußte.

Am 27. d. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtürzte
die verehel. Schuhmacher M. von hier mit einem kleinen
Kinde auf dem Arm in einem Anfall epileptiſcher Krämpfe
vor dem Grundſtück gr. Steinſtr. 69 auf dem Bürgerſteige
nieder und blieb längere Zeit beſinnungslos, ſo daß ſie in
einer Droſchke ihrer Wohnung zugeführt werden mußte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. December 1879

e chließungen: Der Eiſendreher R. Gierſch, Bernburger-
aße 186 und E. Buchholz Bernburgerſtraße 182. Der

BureauAſſiſtent A. Dannhauer, Henriettenſtraße 27, und J.
Metzner, Kleine Brauhausgaſſe 19. Der Weißgerber H. Froſch,
Berlin, und E. Sielaff, Hallgaſſe 6. Der Reſtaurateur R.
Döhler, Raffinerie 8, und B. Sauermilch gen. Brink, Kleine

Ulrichsſtraße 4. zGeboren: Dem Handarbeiter R. Boſſe eine Tochter, Wein-
gärten 22. Dem Lehrer G. Kohlmann eine Tochter, Große
Klausſtraße 15. Dem Kaufmann H. Heinz eine Tochter, Bern-
burgerſtraße 1. Dem Poſtſchaffner H. Kramer ein Sohn, Parkſtraße 10. Dem Bremſer E. Dopleb eine Tochter, Brunos-

warte 5. Dem Fabrikarbeiter C. Arndt ein Sohn, J. Vereins
ſtraße 4. Dem Schloſſer F. Dorgerloh eine Tochter,
weg 21. Eine unehel. Tochter Hoſpitalplatz 10. Dem Maler
M. Bauer eine Tochter, Breitenſtraße 28. Dem Metalldreher
P. Heinicke eine Tochter, Lindenſtraße 25. Dem Reſtaurateur

Das Grab be
findet ſich an derſelben Stelle, wo die Khiwiner heute

C. Müller eine Tochter, Rathhausgaſſe 314. Dem Former
F. Moritz ein Sohn, Spitze 32. Dem Eilguts-Expeditions-
äſſiſtent L. Woop eine Tochter, Töpferplan 4. Dem Brauer

F. Kohl ein Sohn, Große Klausſtraße 12. Dem Schmied
P. Härtel eine Tochter, Zapfenſtraße 16. Dem Handarbeiter
C. Gebhardt ein Sohn, Oberglaucha 17. Dem Handarbeiter

H Föllner eine Tochter, Brunnengaſſe 11. Dem Handarbeiter
F. Büttner eine Tochter, Ludwigsſtraße 3. Dem Barbier
C. Schlenvoigt eine Tochter, Große Ulrichsſtraße 50. Dem
Zahntechniker F. Starke ein Sohn, Große Ulrichsſtraße 52.
Dem Schuhmachermeiſter A. Roſt ein Sohn, Harz 27. Dem
DienſtmännJnſtitut-Jnhaber F. Friedrich eine Tochter, Alter
Markt 3. Dem Maurer F. Zille eine Tochter Mühlgaſſe 4.
Dem Obertelegraphen Aſſiſtent Ch. Teller ein Sohn, Francken

e

ſtraße 6. Dem Schloſſer E. Höfer ein Sohn, Kleine Ulrichs-
ſtraße 4. Dem Schloſſer Ch. Häntzſch eine Tochter, Saal-
berg 8.

Geſtorben: Des Steinſetzer R. Koch Tochter Anna, 1 Jahr 7 Monat
2 Tage, Miliartuberkuloſe, Saalberg 8. Des Droſchkenkutſcher

Waullſträße 24a. Des Reſtaurateur C. Müller Tochter, 2 Tage,
Atelectaſe, Rathhausgaſſe 3/4. Der Handarbeiter Moritz Schmidt,
34 Jahr 1 M 13 Tage, Pneumonie, Brunnenplatz 10. Des
Schneidermeiſter W. Bauer Ehefrau Chriſtiane geb. Hartmann,
44 Jahr 9 Monat 3 Tage, Carcinomag, königl. Klinik. Des
Tapezierer C. Küntzlin Tochter Elsbeth, 1 Monat 1 Tag, Spina
bifida, Kleine Ulrichsſtraße 4. Die Wittwe Marie Kutſcher
geb. Teichgräber, 74 Jahr 6 Tage, Pneumonie, Spiegelgaffe 8.

Des Müller H. Riemann Ehefrau Friederike geb. Angerſtein,
31 Jahr 2 Monat 20 Tage, Hirntumor, Diatoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angetommene Fremde vom 28. bis 29. December.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Gygas a. Magdeburg, Pohlmann
a. Leipzig, Ratu a. Hannover, Kurz a. Frankfurt a. M. Hr.
Dr. med. Meimarogla a. Leipzig. Hr. Fabrikant Neumann a.
Gneifen.

Stadt Jürich. Hr. stud. agr, Franke a. Conſtanz. Hr. stud.
ar. Hbuänver a. vernn. Die Hrrn, Kaufl. Panner a. Lübeck,

Roſenſtrauß a. Frankfurt, Kneiſed a. Leipzig. Hr. Rentier Gerhard
a. Leipzig. Hr. Gutspächter Merker a. Poſen. Hr. stud. theol.

Kaufmann a. Jena. Hr. Fabrikbeſitzer Eſtler a. Leipzig.
Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Plotho a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſitzer Baron v. Eller Eberſtein a. Mohrungen. Hr.

Rittmeiſter Baron von Eberſtein a. Harzgerode. Hr. Dr. med.
Krüger a. Düſſeldorf. Hr. Dr. phil. Kraft a. Kl. Damdorf. Hr.
Dr. Gräfenhan a. Eisleben. Hr. Lieut. Beſchorner a Poſen.
Die Hrrn. Kaufl. Görtel a. Berlin, Roſenau a. Frankfurt, Maier

a. iſt Hr. Hotelbeſitzer Schulz a. Dresden.
Goldner RKing. Hr. Commerzienrath Höhlmann a. Schaffhauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Starke a. Leipzig, Eiſemann
a. Karlsruhe, Eifert a. Berlin. Weißmann a. Frankfurt a. M.

r. Lehrer Sanneg m. Frau a. Luckau. Hr. Rentier Emmorf a.
ünchen. Hr. Dr. Kramer a. Halle. Hr. Paſtor Krauſe a. Thale.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Kaufl. Reiche a. Lichterfelde, Abel
m. Frau a. Leipzig, Bär a. Halberſtadt, Haberkorn a. Leipzig,
Raſſow a. Bremen. Hr. stud. jur. Weber a. Sondershauſen.
Hr. Paſtor Küchenhoff a. Mühlberg. Hr. Dr. Neſſemann a. Berlin.

Prag. Hr. Buchhalter Lederer

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Matthes a. Luſſowsko. Hr.
Rittergutsbeſ. Wirsky m. Frau a. Poſen. Hr. Lieut. Franke a.
Torgau. Hr. Rentier Bertallot a. Braunſchweig. Frau Gerloff
m. Tochter a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Heims, Zippe u.
Rückold a. Gera, Werker a. Berlin.

Beobachtungen der aeteprologiſchen Station in Halle

T

a. Zörbig.

26. December. Morg. 6 I. ſNchm. 2 U. ſbds. 10 Mittel
Luftdruck Par. Linien 341,57 341 69 341,93 341,73
Luftdruck Millim. 770,53 770 759 771,34 770,89Dunſtdruck Par. Linien j 1,79 1,90 1,74 181
Dunſtdruck Mihim. 4,03 4,29 392 408Druck der Par. L. 339 78 339,79 339 92rrockenen Luft Millim j 766,50 796.,50 767.42 766,81

Rel. Feuchtigkeit. 91,8 3s86,0 85,7 87,8 “/0
Wärme Réaumur 0 t. 0,2 0 3Wärme Celfius w. 1 38 0 25 0,42Wind WVSW 1. NV I. NE I.Himmelsanficht bedeckt lö bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

Wolkenform neblig. Nimbus. Cu.- nimb.
bereits einen ſeiner Vertreter verloren habe, ſondern auch
bekanntlich vor der Gefahr ſtehe, auch Hrn. Dr. Richter
als Stadtverordneten noch einbüßen zu müſſen. Dieſe
heutige Verſammlung des Vereins bildete die letzte regel-
mäßige WochenSitzung deſſelben im alten Jahre.

Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals daran zu
erinnern, daß morgen Vormittag 10 Uhr im kleinen Saale
des Stadtſchützenhauſes die Ergänzungswahl von
4 Mitgliedern der Handel skammer ſtattfindet.

Laut Bekanntmachung des Leihamtes vom 18.
Novbr. läuft mit dem morgenden Tage die Friſt für Ein-
löſungen und Erneuerungen der Pfandſcheine der
jenigen Leihhaus- Pfänder ab, welche in den Monaten
October, November und December verſetzt oder erneuert
worden ſind und die Nummern 45 601 bis 60 000 tragen
(Scheine mit braunem Drucke und einem Kreuz). Am
15. Januar 1880 Vormittags 10 Uhr beginnt die Ver-
ſteigerung der bis morgen nicht eingelöſten oder erneuer-
ten Pfänder dieſer Art.

Dem Vernehmen nach hat der geſtern Abend 9
Uhr 17 Min. von hier nach Magdeburg abgelaſſene Courier-
zug zwiſchen dieſer Station und derjenigen von Cöthen
einen Radreifen-Bruch erlitten. Dabei ſoll der Pack-
wagen entgleiſt, weitere Beſchädigungen des Zuges aber
oder Verletzungen von Perſonen nicht vorgekommen ſein.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 26 --27. Decbr. 7,5 R

938 C

Aus Schleuſingen wird geſchrieben: Unter den
armen Waldbewohnern der hieſigen Gegend iſt ein Noth
ſtand im Entſtehen begriffen, zu deſſen Unterſuchung dieſer
Tage der Regierungs Präſident v. Kamptz aus Erfurt
hierher gekommen war. Derſelbe ſuchte ſich von den Ver
hältniſſen der Leute, denen es, wenn auch nicht durch
gängig, ſo doch vielfach an Erwerb und Nahrungsmitteln
fehlt, an Ort und Stelle zu überzeugen und Mittel und
Wege zu finden, ihnen Arbeit und Verdienſt zu verſchaffen

und ihre Noth möglichſt zu mildern. Wie man hört, ſollen
die Holzarbeiter, namentlich die Böttcher, Schachtelmacher c.
Werkholz bekommen, um ihre Profeſſionen betreiben zu

können. Wenn auch wohl jetzt in den meiſten Häuſern
und ihren Familien noch Kartoffeln vorhanden ſind, ſo
wird doch der geringe Vorrath bald aufgezehrt ſein und der

C. Michel Tocht r Alwine, 3 Monat 9 Tage Brechdurchfall, Große

jahraus und ein Tag iſt ihm wie der andere.

Treibriemen zu nähern.

viſion der Normal-Uebungsordnung für die Feuer
wehren der Thüringer Staaten und der preußiſchen Pro
vinz Sachſen hatten ſich auf Einladung des koburggothaiſchen
Staatsminiſteriums Regierungsbeamte und Branddirekkoren
aus Waltershauſen, Koburg, Erfurt, Gera, Weißenfels,
Weimar, Jena, Delitzſch, Merſeburg und Gotha, zuſammen
16 Perſonen, zu einer dreitägigen Berathung in Gotha
eingefunden. Es wurden die einzelnen Punkte der Normal
Uebungsordnung durchgeſprochen. Die in dieſer Beziehung
gefaßten Beſchlüſſe ſollen Arregung geben zu einheitlichen
Exercitien und Kommandos, ſowie zu einheitlicher Unifor
mirung und einheitlichen Signalen. Bindend ſind dieſe
Beſchlüſſe für die Feuerwehren nicht.

Verhütung von Unfällen.
Die Verhütung von Unfällen in Fabriken iſt beſonders ſeit

Erlaß des Haftpflichtgeſetzes ein wichtiger Berathungs Gegenſtand
geworden. Es iſt jedoch ſehr ſchwer, allgemeine Regeln zur
Verhütung von Unfällen aufzuſtellen. Man muß daher Rund
ſchau über die für einzelne Gewerbe bewährten Vorbeugungs
mittel halten. Wir machen in dieſer Hinſicht auf die vom Ver
eine zur Vorbeugung von Unfällen an Maſchinen (Association
pour prevenir les accidents des machines) zn Mülhauſen i. E.
aufgeſtellten Regeln aufmerkſam, die in der Hauptſache für
Spinn und Webinduſtrie und verwandte Gewerbe beſtimmt, für
gefahrloſen Betrieb von Aufzügen aber von ganz allgemeinem
Nutzen ſind. Beſonders hat ſich hierin Jnſpektor Heller zu Mül-
hauſen verdient gemacht. Eine deutſche Bearbeitung der von
Heller zuſammengeſtellten 2 Bände, womöglich in Taſchenbuch-
format gedruckt und zu billigem Preiſe den Fabrikbeſitzern und
Werkführern zugänglich gemacht, würde manchen Unfall ver
hüten helfen.

Nachſtehend bringen wir, unter geringfügigen Abänderungen,

zehn in einer Dresdener Maſchinenfabrik und Eiſengießerei zu
Anfang dieſes Jahres aufgeſtellte Vorſichtsmaßregeln zum Ab

drucke denen wir noch, um gleichzeitig für andere Fabriken
Nützliches zu ſagen, ſieben andere der Praxis entnommene Punkte
hinzufügen. Es verdient hervorgehoben zu werden, daß nach
der in erwähnter Maſchinenfabrik eingezogenen Erkundigung ſeit
Erlaß der unten mitgetheilten Vorſchriften kein Unfall mehr ein
getreten iſt und daß durch ſolche Regeln ſich kein Arbeiter in
ſeinen perſbnlichen Rechten beeinträchtigt fühlen kann. Jm
Uebrigen wiederholen wir rie Mahnung, daß jeder Fabrikant
eine beſondere Aufmerkſamkeit auf Schutzvorrichtungen der von
ihm hergeſtellten oder angekauften Maſchinen verwenden und da
für ſorgen ſollte, an jede Werkſtatt Thüre eine gedruckte Be
lehrung über anzuordnende Vorſichtsmaßregeln anzubringen.

Ordnungsbeſtimmungen und Vorſichtsmaßregeln
für Fabrikarbeiter.

1. Sollte es vorkommen, daß ſich ein Treibriemen während des
Ganges um die Wellenleitung gewickeit hat, ſo hat Niemand das
Recht, denſelben von der Wellenleitung zu löſen, bevor dieſer Vorfall
dem Prinzipal oder Werkmeiſter gemeldet iſt. Der Treibriemen darf
nur abgemächt werden wenn die Wellenleitung ſtill ſteht. II. Es
iſt ſtreng verboten, daß Lehrlinge oder mit der Sache nicht vertraute
Arbeiter einen Treibriemen auf die Wellenleitung auflegen; es muß
dies dem Werkführer oder einem mit der Sache betrauten Arbeiter
überlaſſen werden und haben ſich die Betreffenden an dieſe zu wenden.
III. Treibriemen, welche in directer Verbindung mit der Wellenleitung
ſtehen, dürfen nur von erfahrenen Leuten geflikt reſp. ausgebeſſert
werden, und hat hierüber der Prinzipal oder Werkführer zu be
ſtimmen. IV. Arbrilsmaſchinen und Dampfmaſchinen' dürfen während
des Ganges an ihren beweglichen Theilen nicht geputzt werden.
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Y. Sollte fich am Dampfkeſſel, Dampfmaſchine, Wellenleitung mit
Zubehör oder einer Arbeitsmaſchine ein Defect zeigen, und ſei er
auch noch ſo unbedeutend, ſo iſt es ſofort dem Prinzipal oder Werk
führer zu melden. VI. Beſonders ſchnell laufende Treibriemen ſind
bei ganz langſamem Gange der Maſchine aufzulegen, ebenſo iſt auch
jeder andere Riemen auf's Vorſichtigſte u und darf dies nur
die mit der Sache betraute Perſon thun. VII. Jeder Arbeiter hat
nur die ihm angewieſene Maſchine zu bedienen und keine andere,
wenn er nicht vom Prinzipal oder Werkführer dazu aufgefordert und
damit betraut wird. VIII. Zum Auflegen der Treibriemen möge
man ſich immer einer Latte, oder wo es geht, des neuen Riemen
auflegers bedienen. IX. Beim Aufladen und Transport von Waaren,
Arbeitsmaſchinen, ſchweren Geräthſchaften u. ſ. w. iſt die größte Vor-
ſicht notawendig. Jeder Betheiligte hat nur da anzufaſſen wo ihm
kein Schaden geſchehen kann, und ſollte die Sache zu ſchwer ſein, fich
von dem Werkführer eher mehr Helfer als zu wenig anſtellen zu
laſſen. X. Beim Gießen in der Gießerei hat Niemaud Hand-
leiſtungen zu thun z. B. gefüllte Tiegel tragen 2c., als diejenigen,
welche vom Gießermeiſter oder in deſſen Abweſenheit von einem ſach
kundigen Former dazu beordert ſind. Ebenſo iſt es beim Wenden
von großen und ſchweren Kaſten. XI. Das Berühren von gehenden
Arbeitsmaſchinen iſt nur an ſolchen Stellen geſtattet, wo dem Arbeiter
dadurch kein Schaden erwachſen kann. Zur Verhütung von Unfällen
werden, wo nöthig, durch den Prinzipal oder Werkmeiſter beſondere
Hilfswerkzeuge angewieſen werden und dürfen ſolche Gegenſtände
nicht an andere Orte verſchleppt werden. XII. Alle an gehenden
Maſchinen Beſchäftigte haben enganliegende K.eidung zu tragen, da
mit ſie nicht erfaßt werden Es iſt verboten ſich ſchnell laufenden

XIII. Beim Einölen gehender Maſchinen
iſt die größte Vorſicht nöthig. Jn Gang befindliche Zahnräder dürfen
nur dort, wo die Zähne ſich auseinander begeben, mit Kammſchmiere
verſehen werden. Wo es der Betrieb zuläßt, iſt das Einölen während
des täglich vorgeſchriebenen Stillſtandes zu bewirken. Das Ver-
ſchütten von Ocl auf den Fußboden iſt ſorgfältig zu vermeiden.
XIV. Alle Schutzvorrichtungen an Maſchinen dürfen nur dann ent
fernt werden, wenn ein Unterſuchen, Reinigen oder Einſchmieren ſich
nöthig macht. Sollte es während des Arbeitsganges der Maſchine
nicht möglich ſein, die Schutzvorrichtung an der gehörigen Stelle zu
behalten, ſo iſt dies ſofort dem Werkführer zu melden. XV. Bei
plötzlichem Stillſtande der Betriebsmaſchine ift es nur mit ausdrück
licher Genehmigung des Werkführers geſtattet, an Wehenleitungen,
Riemenſcheiben, Treibriemen oder Zahnrädern Etwas vorzunehmen.
VI. Aufzüge dürfen nur dann zum Transporte von Perſonen be
nutzt werden, wenn ſie ausdrücklich dazu beſtimmt ſind. Den
Weiſungen des für den Aufzug verantwortlichen Arbeiters iſt un
weigerlich nachzukommen. Auf den guten Zuſtand der Sicherheits
vorrichtungen an Aufzügen iſt alle Aufmerkſamkeit zu verwenden.
VII. Spielereien an gehenden Werken oder mit gefährlichen Gegen
ſtänden find ſtreng verboten, ebenſo wie der Aufenthalt an gefähr
lichen Orten nur in dringenden Fällen geſtattet iſt. Jeder gegen
dieſe Vorſchriften Handelnde wird mit 50 Pf. beſtraft. Dieſe Strafe
kann nach Umſtänden erhöht werden und hat hierüber der Prinzipal
zu entſcheiden. Die Strafgelder fallen der Fabrik-Krankenkaſſe zu.

endete

Der Zug des Todes.
Der Tod wenigſtens hat reiche Ernte gehalten in dieſem Jahre.

Seine Saat iſt aufgegangen. Wie ſich auch die Welt verändere,
mit erſchreckender Gleichmäßigkeit kommt er daher gezogen, jahrein,

i anchmal zeichneter vorher die Thüre, an welche er zu klopfen gedenkt, er ſchickt ſeine
Viſitenkarte, die Krankheit, hinein und läßt ſich nicht abweiſen.
Denn ſeinem Späherauge entgeht nichts Lebendes.

Hunger und die Sorge werden bei ihnen Einzug halten
und der Winter mit ſeiner anhaltenden Kälte und ſeinem
hohen Schnee wird die Noth vergrößern helfen.

Jn Veranlaſſung des vom Ausſchuſſe der Unter
ſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte Verunglückte vom

26. Mai d. J. zu Köſen gefaßten Beſchluſſes betreffs Re

Oft aber auch
tritt er unangemeldet ein und vergrößert mit rauher Hand ſein Ge
folge. Auch im vergangenen Jahre iſt er der Alte geblieben. Wenn
er beſonders gutmüthig iſt, dann winkt er ſich ſein Opfer einzeln,
aber wenn er in Zorn geräth, dann iſt er entſetzlich in ſeiner Ma
jeſtät. Tief unten, im Herzen der Erde ſchlachtet er Hekatomben.
Die lebensfroh, mit gläubigem Spruch auf den Lippen hinabgeſtiegen,

in dem Schacht zu arbeiten, damit uns das Feuer im Kamin nicht
verlöſche, ſie werden ſtarr und ſteif wieder hinauf gefördert in den

Kreis jammernder Wittwen und Wafſen; die in Sturm und Wetter
koſtbare Fracht an Leben und Gütern über die ſchaukelnden Wellen
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hren, ſie werden verſchlungen von dem tofenden Sturme; die ſich
len in ihren Häuſern, ſie werden erſchlagen vom einftürzen

t Gemäuer, während die Flamme prafſelnd gen Himmel lohet.
ir ihre Heimath fallen auch in fernen Welttheilen die Bewohner

Berge und der Ebenen und im eigenen Lande fiechen diedu ten der Erlöſung von ihren Leiden entgegen.
We iſt eine trübe Umſchau, die hier angeſtellt worden, aber ſie

hört zu den unabweislichen Pflichten. Wie der Einzelne das Grab
i nächſten Lieben beſucht, ſo gehe die Geſammtheit auf den
httesacker der Nation, der Welt.

Es war ein trüber Tag, an welchem die Vorhänge im kronprinz-
hen Palais herabgelaſſen wurden, weil aus dem Kreiſe der Kinder

nes geriſſen. Um ihren Waldemar trauert noch heute die hohe
frau in einem ſonnigeren Klima. Und zum andern Mal zog Trauer
in in die erſte Familie des Landes, als die junge Frau, welche
nach den Niederlanden Wegen als junge Wittw vorübergehendnkehrte. Ueberall im Lande hat man dies Leid mitgefühlt. Aber
uch aus der Reihe der Baumeiſter, welche das Deutſche Reich zu
ammengezimmert haben, find tüchtige Männer hinab geſtiegen in's
eich der Schatten, Männer der Feder und des Schwertes, Miniſter

on Bülow und Graf Roon, mit Letzterem General von Podbielsky,
deſſen Wort: „Nichts Neues vor Paris!“ zu einem geflügelten ge
worden. Das Haus, welches ihnen ſeinen moraliſchen Niedergang
mit zu verdanken hatte, iſt im vergangenen Jahr auch von andern
Heimſuchenden nicht verſchont geblieben. Die Kaiſerin Eugenie be
ſrub den einzigen Sohn, der im Kaffernland ruhmlos gefallen und
herlor die Mutter, Gräfin von Montijo. Jenſeits des Meeres äber
folgte ihnen eine Bonaparte, an der mehr geſündigt worden, als ſie
gefehlt hat, Frau Eliſabeth PatterſonBonaparte, die verſtoßene

rau Jeromes. Jetzt halten ſie Frieden und Elihu Burritt, der
iedensapoſtel, der auch letzthin dem Streit dieſer Erde entronnen

wird wenig zu thun haben, es ſei denn, daß Shir Ali, Afghaniſtans
Emir, Luſt bekommen ſollte, ſeinem Stamme zu Hülfe zu eilen.
Daß aber bei den Großen der Erde auch die Kleinen nicht fehlen,
ſchloß ſich dem Todeszuge Admiral Tom Pouce an, der berühmteſte
Zwerg der Welt

Ein König der Finanzwelt ſtarb in Lionel v. Rothſchild, dem
Chef des Londoner Hauſes. Jetzt hat er Nichts mehr zu theilen,
ebenſo wenig wie es Auguſt Geib, dem hervorragendſten Führer der
norddeutſchen Sozialdemokraten in den Sinn kommen kann, auf
einer Theilung zu beſtehen. Allerdings, die großen Fragen überleben
die Männer, welche ſie verfochten haben.
Carey, der enragirte amerikaniſche Schutzzöllner geſtorben, aber die
Spuren ſeiner Lehren ſind der heutigen deutſchen einſchlägigen Ge
ſetzgebung deutlich aufgedrückt.

Herb ſind die Verluſte im Reiche der Wiſſenſchaft und Kunſt.
Wollten wir die Lücken alle aufzählen, welche das vergangene Jahr

eriſſen, wir würden den Jnhalt Hunderter von Grabſteinen ab
chreiben müſſen. Der Neſtor der Berliner Univerfität, der berühmte

eteorologe Profeſſor Dr. Dove, wurde zur letzten Ruhe gebettet,
mit ihm der Botaniker Profeſſor Dr. Koch. Der Begründer einer
neuen Wiſſenſchaft, der gerichtlichen Chemie, Dr. Sonnenſchein, folgte
ihm bald. Die Forſchung in fernen Welttheilen, welcher beinahe

hat ſchwere Verluſte aufzuweiſen. Dr. Rutenberg aus

Reiſe in Afrika. Die deutſchen Univerfitäten haben oft Veranlaſſung

gehabt zu Trauerfeierlichkeiten. nHr. Göring; in Greifewald Profeſſor Dr. Schömann; Göttingen

niverſität Dr. Ullrich; in Tübingen ftarb der Theologe
Dr. v. Dieſtel; in Marburg Dr. Heppe. Aus der Reihe der Lehren-
den in München wurde der Aſtronom Dr. Lamont gerufen, in Bonn
der Profeſſor der Pharmazie Dr. Mohr; Heidelberg beklagt Profeſſor
Dr. Stark und Dr. Ammon. Nicht minder haben die außerdeutſchen
Univerſitäten Verluſte erlitten. Der Genremaler Eduard Meyer-
heim vertritt die Zunft Derer von der Palette. Von Architekten
nennen wir Gottfried Semper und den Baurath Wäſemann, deſſen
Berliner Stadtpalaſt ſeinen Namen für immer verewigt.

So ift Henry Charles

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Es liegt uns folgender Aufruf r Betheiligung an
der Ausſtellung der deutſchen ollen-Jnduſtrie indie 1880 vor. Zum erſten Male wird im nächſten Jahre
die deutſche nrit mit ihren Neben und Hülfsinduſtrien
in einer Geſammt Ausſtellung Zeugniß von dem Stande ihres Kön-
nens ablegen. Dieſe Ausſtellung ſoll in der Zeit vom 1. Juli bis
15. Oktober 1880 in Leipzig w. werden. Die Regierungen
der einzelnen deutſchen Stagten, ſowie di Handels und Gewerbe
kammern der Bezirke, welche dabei in Betracht kommen ſind um
Förderung des Unternehmens angegangen worden; auch ſind bereits
eine Anzahl Antworten eingegangen, welche ſich zmrhgängig in zu
ſtimmendem Sinne ausſprechen. Ein jetzt aus etwa itgliedern
beſtehender Geſammt- Vorſtand iſt gebildet, aus deſſen Mitte ein ge
ſchäftsführender. Ausſchuß von 16 Mitgliedern hervorgegangen iſt;
die Verſtärkung beider durch Zuwahl iſt vorbehalten. Der Garantie-
Fond von 100,000 iſt beinahe vollgezeichnet, die fertige Halle, in
welcher der Kern der Ausſtellung untergebracht werden ſoll, von der
Stadt Leipzig zur Verfügung geſtellt. Die Ausſichten für eine in
jeder Hinſicht aſtegreich Durchführung des Unternehmens ſind hier
nach die günſtigſten. An alle Fabrikanten aus den verſchiedenen
Zweigen der WollenJnduſtrie mit ihren Neben und HülfsJnduſtrien
wenden wir uns nunmehr mit der Bitte, durch ihre Betheiligun
dazu beitragen zu wollen, daß die h ein würdiges un
m r h lückenloſes Bild der Leiſtungsfähigkeit dieſer Jnduſtrie
zweige liefern möge. le Programme und alles ſonſt Erforder
liche ſind bei den Handees- und Gewerbekammern, bei den in der
Bildung begriffenen Lokalkomités oder auch direkt bei unſerem
Bureau zu entnehmen. Leipzig, im November 1879. u
iſt der Aufruf von den Herren E. P. Schlief son. in Guben Scharf,
Edmund Becker, Dr. Genſel in Leipzig.

Der Londoner „Economiſt“ bringt folgende Nachrichten vom
engliſchen Waarenmarkt: Die Berichte aus den Manufaktur-
diſtrikten lauten anhaltend günſtig obwohl die bevorſtehenden
Weihnachtsfeiertage dem Geſchäft zeitweilig Abbruch thun dürften.
Die Eiſen- und Kohlenpreiſe behaupten ſich ſtetig, und was
die Textilinduſtrie anbelangt, ſo macht ſich große Feſtigkeit in
den Rohſtoffpreiſen bemerklich. Zinn und Kupfer können ihre
jüngſt ſo gewaltig in die Höhe gegangenen Preiſe nicht ganz be
haupten. Auch die Produktenmärkte nehmen einen entſchieden ſtille
ren Aſpekt an. Vom Auslande wird gemeldet, daß das Steigen
aller Preiſe in England eine i Wirkung auf die Ausfuhr
produzirender Länder ausübt. Dieſem Umſtande darf der gegenwär-
tige merkwürdige in dem brafilianiſchen Wechſelcourſe
auf London zugeſchrieben werden. Vor etlichen Monaten notirte der
ſelbe 19 d., jetzt ſteht er 22 d per Milreis.

auch Gerhard Rohlfs mit ſeinen Genoſſen zum Opfer wäre,
remen ſtarb

auf Madagaskar und der belgiſche Afrikareiſende Vauthier auf einer

Es ſtarben in Leipzig Profeſſor

r t den Verluſt des Botanikers Dr. Grießbach und des Neſtors

Wien, d. 28. December. Nach einem Reſcript des Han
delsminiſters an den Verwaltungsrath der Kronprinz-
Rudolfs- Bahn geht der Betrieb dieſer Eiſenbahn vom 1. Januar
1880 ab in die Hände des Staates über. Es ſind Conferenzen im
Handelsminiſterium eröffnet worden wegen Wahrung der Rechte und
Pflichten der bisherigen Geſellſchaft. Der Verwaltungsrath hat die

Geſetzlichkeit dieſer Maßregeln ſowie die Verpflichtung anerkannt,
e Anordnungen des Handelsminiſters Folge geleiſtet werden
müſſe.

S

e

Literariſches.
Da die Periode n er Discuſſionen über ſocialdemokratiſche Phraſen als vorläufig abgeſchloſſen betrachtet werden

kann, ſo iſt die Zeit außerordentlich günſtig, um das Erwerbsleben
e ſachgemäß zu unterſuchen und pofitive Vorſchläge puHeilung ſocialer Schäden zu erörtern. Dieſer Aufgabe hat ſich ie

Social-Correſpondenz“ gewidmet, welche von Dr. VictorBöhmert und Arthur von Studnitz in Dresden herausgegeben wird
und das Organ des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen bildet. Der Centralverein, welcher Männer der verſchiedenſten
politiſchen und kirchlichen Richtungen umfaßt, will mit dieſem Unter
nehmen einem großen humanen Zwecke dienen. Die „Social

ucht, meiſt auf ſtatiſtiſche Ermittelungen in und
ausländiſcher rn en geſtützt, aufklärend, anſpornend, ver
ſöhnend zu wirken Vorurtheilen und Schlendrian entgegen zu
arbeiten im Gebiete der Großinduſtrie, des Kleingewerbes, der Ge
noſſenſchaften und Vereine des Lehrlingsweſens, der Hilfs und
Verſorgungskafſen, des Verſicherungs, des Dienſtboten und Armen-
weſens, der Privatmildthätigkeit, der Auswanderung und Coloniſation,
der Geſundheitspflege, der Erziehung und Behandlung der Kinder,
der Haushaltung und häuslichen Oekonomie, der ſtädtiſchen „und
ländlichen rin ragſrag 2c. Sie giebt endlich regelmäßige Mit
theilungen über die Bewegungen des Arbeitsmarktes, Zu und Abfluß,
Bedarf und Ueberſchuß an Arbeitskräften, über Lohnaufſichten,
Streiks, Ausſperrungen 2c. Die „Social- Correſpondenz kann bei
ſämmtlichen Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum vierteljährlichen
Abonnementspreis von 1,60 .4 bezogen werden.

Jm Verlag der Buchhandlung H. J. Meidinger in Berlin
wird ein „Statiſtiſches Univerſal- Adreßbuch und Geogra-
phiſches Ortslexikon für das deutſche Reich“ erſcheinen,
das zugleich Staatshandbuch und nach amtlichen Materialien
bearbeitet, alſo wohl zuverläſſig iſt; darin und in ſeiner ungemeinen
Reichhaltigkeit, alſo auch Verwerthbarkeit, beruht der große Vorzug,
den es vor den vielen ſonſtigen Adreßbüchern hat. Erſchienen find
bis jetzt 4 Bände Königreich Sachſen, Herzogthum Anhalt, Sachſen
Altenburg, Regierungsbezirk Erfurt) denen ſich die übrigen ſächfiſchen
Fürſtenthümer und die Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg
der preußiſchen Provinz Sachſen demnächft anſchließen. Die Samm-
luug wird fich aufs ganze Deutſche Reich ausdehnen. Rührige
Geſchäftsleute aller Branchen werden dieſe werthvolle Be
reicherung unſerer Adreßbuch- Literatur freudig begrüßen und zu
verwerthen wiſſen; von nicht minderem Jntereſſe werden für unſere
Landwirthe die ſtatiſtiſchen Mittheilungen über Umfang und
Erträgniß des Grundbeſitzes jedes Einzelnen unter ihnen ſein.

Beim Jahreswechſel machen wir landwirthſchaftliche Leſer und
insbeſondere die Vorſtände landwirthſchaftlicher Vereine auf zwei
Zeitſchriften aufmerkſam, die inſofern eine beſondere Rückficht ver
dienen, als ſie eine fortlaufende, raſche und möglichſt vollſtändige
Ueberficht von allen auf die Landwirthſchaft und die landwirthſchaft-
lichen Gewerbe bezüglichen naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen und
practiſchen Verſuche geben. Es ſind dies: „Biedermann's Cen-
tralblatt für Agrikulturchemie und rationellen Land
wirthſchaftsbetrieb' und „Biedermann's Rathgeber in
Feld, Stall und Haus“, beide im Verlage von Hugo Voigt in
Leipzig. Das e latt iſt namentlich Vereinen zu empfehlen,
indem es ein äußerſt brauchbares Material für Vorträge und Refe-
rate in den Vereinsverſammlungen bietet, das W kürzer und
ar abgefaßt, eignet ſich beſonders zum Selbſtſtudium für den
leineren Landwirth. Jenes koſtet 10 pro Semeſter, ietzteres
ganzjährig 3.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Heirung.

Berliner Fonds Börſe.
Bergiſch-Märktſche 93,10 Csln-Mindener 144 90 Obverſco re

A. C. D. 179 Rheiniſche 155. Oefterr. Staatsbahn 471.50.
Lombarden 140 Oeſſfer Gred Aer 510.50 Preun dine
104 25 Tendenz Geldknappheit drückte.

Berliner Gerverde- Börſe.

Correſpondenz

Neuwahl der zu Ende d. J. ausſcheidenden Hälfte des Gemeindekirchen Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu lie

kürath Seeligmüller, Kämmerer Tiſchmeyer.

Die Bretter, welche die Welt bedeuten, haben nach mancher Weizen (gelber) Decbr. Januar 239. April Mai 243 50, feſt.
Richtung hin Verluſte gehabt. Die Pofſſe betrauert den Heimgang Aoggen. December-Januar 174,50 April- Mia 179 MaiJunieines ihrer erfolgreichſten Pfleger H. Salingré. Oper und Schau verſchiedenen großen Werken die Arbeitslöhne erhöht worden ſind, 178 ermattend.in Berlin haden Regiſſeur und Kapellmeiſter verloren, Eckert, wie z. B. Gerſte loco 140 200
en h Vorkämpfer der Wagnerianer, und Hein, der ſchon Hafer (Herbſthafer). Decbr.Januar 149übgeſchieden war, noch ehe er geſtorben. Von weltberühmten aus t t e Spiritus loco 60 December Januar 59 70

übenden Künſtlern weiſt die Umſchau nur den Suhe u t die Ausfuhr anbetrifft; da aber die Zufuhr immer noch größer iſt
(Berliner Tageblatt.

April-Mai 61,70,
matter

Rüböl loco 54 Decbr.-Januar 53 60 April-Mai 55,50.
==w=2 zc e S

3 Aus der Gemeindevertretung ſcheiden aus: Geh. Poſtrath Braune,Halliſcher Cages Kalender Lederhändler Friedrich Buchhändler Gräger, Fabrikant Jentſch. Dienstag den 6. Januar 1880

und i Zehn Heere Jene Damen r Cgn von früh 10 Uhr an 65ſ midt, Glaſermeiſter Krauſe, Geh. Reg. Rath v. Kro Eſchen (Nutzholz) und 60 St. El-Halliſcher Leca l Anzeiger. Kaufmann WMulertt, Rittergutsbeſitzer Pitſch.Schröner, e Ponerſelyotz
a. nniverfttätsBibltothet. affret Vrr d h cherAnsleihung v. mann Querner, Kaufmann Simon, Buchbindermſtr. Schneider, unter zuvor bekannt zu machenden
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3. Profeſſor Unger, Rentier Walther, Zimmermeiſter Werther, Bedingungen verkauft werden. Ver
Standesamt: V. v. 9—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Kaufmann Winter. ſammlung in meinem Gaſthauſe.
Rathhaue. Es ſind demnach 5 Mitglieder zum Gemeindekirchenrath und 18 Göttnitz, den 28. Decbr. 1879.L n W J. zur Vertretung zu wählen. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar, Barth.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. ausgenommen der Kaufmann Winter, der in den Gemeindekirchen- Hausverkauf in Merſeburg.

Kränklichkeitshalber will ich mein
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Brüderſtraße 6. rath gewählt worden iſt.
Börſenverſammlung? Vm. 8 im ſtadt Schügenhauſe (mit Court Not.) i Halle a/S., den 24. December 1879. Haus Brühl Nr. 6 gelegen, ver-
n T Wirrcene hgrtche in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell Der Semeindekirchenrath zu U. L. Frauen. kaufen. Daſſelbe eignet ſich zu je

aße 7Palknlſhriſten Leſegimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, Zu den kirchlichen Wahlen. dem r Die r
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm Bei Ablauf der erſten 6jährigen Wahlperiode ſcheiden aus: migen Hintergebäude, Hof u. Gar

Perein füngerer Buchhändler: Ab. 854 Sibliothek im Gaſthof zur grünen Tanne“. 1. aus dem Gemeindekirchenrath zu St. Georgen die Herren Dir. ken liegen dicht am Geißelfluß.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothe u. Leſezimmer in der „Tulpe“. Dr. Adler, Geheimrath Dr. Kramer, Sanitätsrath Hr. Hüll Frau Steuerrath Zeſch.

mann.2 t von Se t e 7 onn: Ab. 8 in Thieme's Garten.g. Ab 8 im Danbeinus 2. aus der Gemeindevertretung die Herren Schloſſermeiſter Auſt, Waarenlager der von mir ver
ürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Generalverſammlung im „Kühlen Inſpektor Berger, Jnſpekor Bilke, Adminiſtrator Bobardt, walteten Concursmaſſe von Wittwe
e Oberlehrer Geiſt, Fiſchermeiſter Hoffmann, Maurermeiſter Jimmermann, welche hier einKuhnt, Lehrer Leopold, Stadtrath Richter Fabrikbeſitzer Poſamentengeſchäft betrieben

Theod. Preßler, Rentier Schmidt und Gärtnereibeſitzer und viele darin geſuchte andere Ar

—Wv„k-7
Holz- Auction.

geöffnet

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung i der „Elſäſſer Taverne“.

Roſch. tikel mitgeführt hat beabſichtige ich
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Die Wahlen finden am unter geſetzlichen BediIl. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Saale des „Kronprinzen“. geſetzlichen Bedingungen imeiten Ab. 5 „Prinzeſſin von Amaranth“, WeihnachtsComödie. am A. Januar 1880, Sonntag, Ganzen zu verkaufen und bitte
Hr. A. France's Bäder im Fürſtenthal. Iriseh-Römiseche Bäder v. 8—12 u. unmittelbar nach dem Hauptgottesdienſte in der Kirche ſtatt. Reflektanten mit mir bald zu un

Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel Es wird bemerkt, daß die ausſcheidenden Herren wieder wählbar ſind. terhandeln.
alz, Kleien Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſer Der Gemeindekirchenrath zu St. Gebäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchlo en. m e e b zu St. G orgen Nordhauſen, g.

Coneerte.

Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer luh meeim Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und ine ehe e en e e en Bekanntmachungen. Der Geſammterlös
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Wafferbäder von früh 7 bis iſt für dieAbends Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Bekanntmachung nothleidenden Oberſchleſter

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, beſtimmt.halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda- Jn den nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern behufsſelbſt, bei Kenmang, Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und Berichtigung des ſtädtiſchen Miethsſteuerkataſters wieder Formulare zur

Bellſon, Kleinſchmieden 10. Eintragung der mit dem 1. Januar k. Js. (I. Quartal) eingetretenenS Wohnungs und Mieths Veränderungen zugehen.Kirchenſache. Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzu
Die Mariengemeinde benachrichtigen wir hierdurch, daß die geben, was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder

Im Lande des Elends.
Ober ſchleſiſche Briefe

von

Richard Norton.
Preis 50 Pfg.
Verlag vonrathes und der Gemeindevertretung am Sonntag nach Neujahr fern oder zu leiſten hat, alſo auch übernommene Steuern c. Der

den A. Januar nach beendigtem Vormittagsgöttesdienſte während Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſſeits Kudolt Moese, Berlin SW.
der Stunden von halb zwölf bis ein Uhr vollzogen werden ſoll. durch Abſchätzung feſtgeſetzt. Gegen Einſendung von Brief-
Die wahlberechtigten Gemeindeglieder, die als ſolche in die Wählerliſte Die ausgefüllten Formulare ſind in den erſten drei Tagen, von Marken vom Verleger direkt
eingezeichnet ſind, werden demnach aufgefordert, an gedachtem Sonn der Zeit der Einhändigung ab gerechnet, zur Abholung bereit zu halten. oder durch jede Buchhandlung
tage innerhalb der Stunden von halb zwölf bis ein Uhr in der Erfolgt letztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind zu beziehen.
Kirche ſich einzufinden und ihre Stimmzettel abzugeben. Nach 1 Uhr die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mietbs
wird die Abſtimmung geſchloſſen und das Ergebniß feſtgeſtellt werden. ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch, un A aller An befördertAus dem Gemeindekirchenrathe ſcheiden aus: Lommiſſionsratb verzüglich abzugeben. nnoncen porto u. ſpeſenfrei

die Annone.- Annahme von F.
C. Demandjun. in Lauchstädt.

Pfeffer, Juſtizrath v. Radecke, Rechnungsrath Schmidt, Ju- Halle a/S. d. 17. December 1879.
Der Magiſtrat.



Es wird hiermit
Königl. Haupt Steuer Amt vom

ur öffentlichen Kenntniß daß das
1. Januar 1880 an die zu

entrichtenden Lagergebühren nach 100 Kilogrammn
ſetzen wird.ſt für 100 Kilo

Monat.
10 Pfennige für jeden

Die Abrundung der überſchießenden Kilogramme
ſchieht in der Weiſe,

edaß die unter 50 Kälo bleibenden nicht be
rechnet werden, während die über 50 Kä10 betragenden Gewichts
theile für voll gerechnet werden.

Halle, den 27. December 1879.
Der Vorſtand

des Vereins für den Halleſchen Handel.
Auch bei dem diesmaligen Weihnachtsfeſte ſind Fichten von unſern

Anlagen, 2 an der Dreierbrücke,
Demjenigen, durch deſſen Anzeige
ſtrafung kommen, wird für jeden
Zehn

4 an
oder Ermittelung die Frevler zur Be

der Amtsmühle geſtohlen worden.

einzelnen Fall eine Belohnung von
Mark hierdurch zugeſichert.
Der Vorſtand des Verſchönerungs-Vereins.

Kaufm. Unterrichts-Institut,
Privat Handels Schule,

Malle a. d. S. Schulberg Nr. 1, I.
Am 1. Januar k. J. beginnen neue Tages- ünd Abend-Course,

wozu n m jetzt erbeten werden. Ausführliche Proſpecte gratis und

e ſowieuswärtigen Penfion.
ede gewünſchte Auskunft durch den Unterzeichneten.

Hermann Kühne.

Frauen-Induſtrie-Schule Halle a/S.
Zu Entgegennahme von Anmeldungen iſt die Oberlehrerin Fräu

lein Elise Wildhagen täglich von 2—-4 Uhr Nachmitt. im Schul
local,

Januar
r 62, anweſend. Beginn des Unterrichts

Der Director Karl Weiss.
29. Jahrgang

Abonnements Einladung. 1880. I. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen J regelmäßig aſtronomiſche und me-
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher ef
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. Fragen ſuchen.

fwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf
Preis pro Quartal

4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.
G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Neues Abonnement
Redaction: E. Sri
Jlluſtrator: W. olz.

Jn Bild und Wort: Originell
und pikant!

Preis pro Quartal 2M. 25 Pf.

1880, I. Quartal.
Kladdbradatson.

bei allen Poſtämtern und Buch ehandlungen.
Die Verlagshandlung

A. Hoffmann Co.
in Berlin, Kronenſtraße 17.

Humoriſtiſch-ſatiriſches
Wochenublatt.

Brauerei- Verkauf.
Eine gangbare Bierbrauerei be

mit guten Kellereien,ſter Lage,

11100 Ackerhypothek,
13100 und 1700 feineHaushypotheken

verbunden mit Gaſtwirthſchaft, iſt ſollen ſchleunigſt cedirt werden, weil
Fa milienverhältniſſe halber
günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Käufer erfahren das Nähere
durch Richard Krahmer

in Wettin.

Ritterguts-Ceſſion!
Eine Rittergutspachtung nahe an

Stadt und Bahn, mit einem Ge-
ſammtAreal von eirca 320 Mrg.
ſehr guten Feldern, Wieſen und
Eichenſchälwaldungen, lange
Jahre in einer Hand ſoll ganz
beſonderer Umſtände halber ſchleu-
nigſt cedirt werden. Antritt ſofort.
Offerten erbitte nur von Selbſt
reflectanten unter J. N. O. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Bl.

RNitterguts-Ceſſion.
Ein Rittergut in der Rähe

Caſſels, 102 Hectare Areal iſt
auf die Pachtreſtdauer preiswerth
zu cediren. Geehrte Reflectanten
erfahren Näheres unter Cession
No. 200. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Jch ſuche vom 7. Januar 1880
ab zwei gut möblirte Zimmer, wo
möglich in freundlicher Lage.

Hellweg, Landrichter.
Gef. Offerten bitte abzugeben im

Hotel „Zur Stadt Hamburg“.
Jn meinem Colonial-, Garn-

und Ledergeſchäft kann Oſtern
ein Lehrling unter günſtigen Be
dingungen placirt werden.

Wilhelm Martini
in Gröbzig in Anhalt.

unter der Gläubiger ſich angekauft hat.
Adr. sub R. R. 3849 an

Rud. Mosse, Halle a/S.
Landwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Verkäuferin-
nen, Scholarinnen f. ff. Kücheu Landwirthſch., anſtänd. junge
Mädchen z. Stütze der r
frau, Köchinnen u. a. Mäd-
ſchen ſuch. u. find. ſof. u. ſpäter
gute Stell.

Zum 1. Jan. 1880 noch
geſ. 1 anſt. Landmädchen zur
Erl. d. Landwirthſch. unentgeltl.,
1 Kinderfrau, mehr. Köchin-
nen u. ordentl. Dienſtmäd-
chen durch Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Eine in feiner Küche u. Milch-
wirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin
wird p. 1. Januar 1880 geſucht
auf Rittergut Benndorf, Bahn-
hof Mansfeld, BerlinNordh. Bahn.

Heiraths-Geſuch!
Eine gut ſituirte gebildete Dame

in den 20er Jahren, mit einem Ver
mögen von ea. 36,000.4 wünſcht ſich
mit einem ſoliden Kaufmann in
Mitte der Dreißiger Jahre alsbald
zu verheirathen. Ernſtgemeinte
nicht anonyme Offerten mit Bei-
fügung der Photographie unter
Chiffre R. G. H. poſtlag. Haupt-
poſt Halle a/S.

Strengſte Discretion wird zuge-
ſichert u. gleicherweiſe verlangt.

Roman des Dichters,.

Schatz von
Herr im

Deutsche

NEU! Der Kampf der Dämonen v

Inhalt des vorigen in sich abgeschlossenen Quartals:
vira von Balduin Mölihausen. Goesucht

use von P. Hann. Der Thurm von Dagoe von Maurus JoKai.
Jede Nummer enthält einen ganzen Bogen Feuilleton von Robert Schweiehb r g

tr. 11.Verlag von Otto JankKe in Berlin, SW.,, Anhalt-

Roman- Zeitung
Roman von A. L. Brachvogel. 3

ame Orange, Roman von Hans Wachenhbus en. 3
Auf und Kieder von Alfre

erstes Quartal
für 3 M.

zu beziehen durch alle Buch-
handlungen u. Postanstalten.

Bde. Der letzte Nondeto grosse
e.

d Meiss ner. Der

9

und Gefunden von Golo Raimund,

lade ich ergebenſt ein.

Taumm Abonnementauf diverſe TZeckan gen pr. I. Januar 1880

Theodor Oeo.Wiener Cafo.
Deutſ cher Holzhändler-Kalender

auf das Schaltjahr

1880.
Herausgegeben von der

Bedurtion des „Handelsblatt für Walderzeugniſſe“.

Jn dauerhaftem Leder-Einband u. eleganter Ausſtattung 3,00,
50.

V. Jahrgang.

Leinen-Einband
Bei vorheriger Franco Einſendung des Betrages erfolgt Franco-
Zuſendung. Bei Nachnahme wird die Sendung frankirt und das

ausgelegte Porto in Anrechnung gebracht.

V. Jahrgang.

t u

Der HolzhändlerKalender iſt ein Taſchenbuch, welches
nicht allein für die täglichen Notizen (für jeden Tag im Jahre

Seite weißes Papier), ſondern auch durch den reichlichen Ta-
bellen-Jnhalt in der Geſchäftspraxis
Comptoir als auf dem Holzplatz, bei den Holz-Auctionen
und im Walde ſich nach allen Richtungen hin als zweckdienlich

wovon die mit jedem Jahre ſteigende
Nachfrage das beſte Zeugniß ablegt. Jn Rückſicht des eleganten
Einbandes eignet ſich der HolzhändlerKalender auch als paſſende

und practiſch bewährt hat,

Weihnachtsgabe und ſei hierdurch

Zu beziehen:

damm 1.
Gießen bei der Expedition

zeugniſſe.

Jn Berlin bei der Expedition des Handelsblatt für Walderzeug
niſſe SW., Kochſtraße 48.

Wien bei der k. k. Hofbuchhandlung Faeſy u. Frick, Graben 27.
Halle a. S. bei der Buchhandlung von Ludw. Hofſſtetter.
Hamburg bei der Buchhandlung von Joh. Kriebel, Stein

ſowohl auf dem

angelegentlichſt empfohlen.

48

des Handelsblatt für Walder-

Das Neuneste, Feinste und Eleganteste in

Alückwunschkarten ten

R. Franzke, Barfüsserstrasse 6*

n

Deutscher Kellnerbuncdl,
Pezirks-Burran Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 8 II.
empf. nur tüchtige Kellner, ſowie Köche, Portiers 2e.
Für Reellität des ſämmtlichen durch uns placirten Perſonals
z der Vereinsvorſtand und die Bundes-
irection.

Neujahrs-Cigarren- Spitzen
mit reizenden Rouquetchen.

Halle a/S. Leipzigerſtr. 91. C. F. Rätter.

Für mein Eiſen waaren
und Maſchinen Engros
Geſchäft ſuche zu Oſtern einen

Lehrling.
Otto Linke in Halle a/S.

Landwirthſchafterinnen,
welche in ff. Küche erf. und gute
Zeugniſſe haben, finden noch 1. Jan.
gute Stelle d. Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

aller Branchen WeistStellen nach Kaufmann B.
Schimpf in Leipzig, Schre-
berstrasse Nr. 13. Retourmarke
erforderlich.

Ritterguts-Verpachtung!
Jn reizender Gegend des frucht-

baren unteren Werrathals ſoll ein
adliges Rittergut mit ea. 350 Mg.
meiſt Rüben- u. Weizenboden auf
12 resp. 18 Jahre unter günſtigen
Bedingungen ſchleunigſt verpachtet
werden. Antritt Petri. Näheres
zu erfahren unter A. B. C. durch

S Veuabrs Larten
in großer Auswahl billig.

Poſtkarten mit AnNeu! ſichten von Halle à

5 empfiehlt
Max Koestler.

Poſtſtraße.

BHeiraths-Geſuch.
Ein junger Landwirth (vermö-

gend), welcher die bislang von ſeinem
Vater bewirthſchafteten zwei Ritter-
güter in Selbſtpacht nehmen will,
wünſcht ſich mit einer vermögenden
jungen Dame bis zu Mitte 20er
Jahre zu verheirathen. Nicht ano
nyme Offerten unter Angabe der
Vermögens und ſonſtigen Verhäl-
niſſe und Beifügung der Photo-
gybi befördert unter Chiffre A.

C. D. poſtl. Hauptpoſt Halle a/S.
Strengſte Discretion zugeſichert

und ebenſo beanſprucht.

Eine junge große neumilchende
Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen.

Lraube 1. Leiden
mache auf mein weltbekanntes

eilverfahren aufmerkſam, ſpe-
ziell fürHaut-, Geſchlechts-
u. Frauenkranke, trockene
und naſſe Flechten, Hautaus-
ſchläge, Wunden, Geſchlechtslei
den Schwächezuſtände ſelbſt in
den hartnäckigſten Fällen Band
wurm, Magenleiden jeder Art,
heile ſchnell, ſicher und ohne
Berufsſtöärung. Bei Nicht

zahle Honorar
urüz

Meine Broſchüre, Heilmethode,
welche mein Heilverfahren in
klarer, verſtändlicher Sprache
erläutert, erhält jeder für 40
fr. zugeſandt.

J. Müller, Hannover,
Cellerſtraße 147.

Perſönlich zu ſprechen in
Halle am 1. u. 2. Januar
im Hotel zum goldenen Lö-
wen von 9 bis 5 Uhr u. wei
ter jeden Monat.

Bitte.
Ein verheiratheter Materialiſt,

welcher nicht die nöthigen Mittel
beſitzt, fein gegenwärtiges Geſchäft
fortzuſühren, bittet um Beſchaäft
gung reſp. eine Anſtellung im Laufe
des nächſten Vierteljahres. Gute
Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Edeldenkende Herren Chefs, welche
obige Bitte berückſichtigen, werden
gen ihre w. Adreſſen unter H.
H. 4 10. bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Kaiſerwürſtchen
à Paar 20 4 bei

o. Mäiller Nachfolger
Leipzigerſtraße 106.

W veoule es nenDienstag den ab
Abends 8 Uhr

12. Conoert
les Orohestermauvil vereins

I. Theil.
Beethoven, Symphonie Cmoll.

II. Theil.
Mendelssohn, Ouv. „Melu-

sine“. de Beriot, Gonoert
f. Violine. Franz, Ave Ma-
ria (f. Streichorchester). We-

Iber, Ouv. Preisehütz“
Zu diesem Concert haben die Fa-

milien der Voereinsmitg lieder freien
Zutritt.

Famſlien Nachrichten

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Abend 12 Uhr wurde
meine liebe Frau, Emma geb.
Hädicke, von einem Jungen
glücklich entbunden.

Höhnſtedt, d. 29. Decbr. 1879.
Louis Voltze.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter
Adele mit dem Kaufmann Herrn
Max Künhno erlaube ich mir er
gebenſt anzuzeigen.

Zaſchwitz bei Wettin a/S.,
im December 1879.

A. Schreiber geb. Wellhauſe.

Adele Schreiber
Max Kühne

Verlobte.
Zaſchwitz a/S. Halle a/S.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobun

Tochter Camilla mit dem Kauf
mann Herrn Julius Keſſelring
aus Halle a
ergebenſt anzuzeigen.

Zwickau, Weihnachten 1879.
Herm. Haenel und Frau.

Camilla
Julius Keſſelring

Vorlobte.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
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